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Rußland und die GFrüſſeler
Konvention.

Das Jnkereſſe Rußlands verlangt, daß es mit aller
Energie und mit allen Mitteln gegen jene Mißgeburt, welche
das falſch verſtandene Jntereſſe Englands herbeigeführt und
die die Kurzſichtigkeit der alt- europäiſchen Politiker mit der
Habſucht einiger Zucker-GroßJnduſtriellen gezeugt hat:
nämlich gegen die Brüſſeler Konvention, energiſch Front
macht. Wer im ganzen Europa hat denn dauernde und
wirkliche Vortheile von dieſer unglückſeligen Konvention: zu
nächſt allerdings das engliſche Kolonialreich, aber auf wie
lange Denn den ſchließlichen Nutzen werden meiner feſten
Ueberzeugung nach in der Hauptſache einzig und allein die
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika haben.

Beide Mächte aber, ſowohl das Kolonialreich England
als auch die Vereinigten Staaten, ſind die durch die politiſche
und wirthſchaftliche Nothwendigkeit gegebenen Gegner des
ruſſiſch- aſiatiſchen Weltreiches, deſſen naturgemäße Aufgabe
es iſt und immer geweſen iſt und ſtets bleiben wird, die
Länder Aſiens der Kultur und Civiliſation zuzuführen, was
nun einmal nach dem Gang der Geſchichte einzig und allein
auf dem Wege der Eroberung geſchehen kann: entweder der
kriegeriſchen Eroberung durch Einverleibung der betreffen-
den Ländermaſſen oder auf dem Wege der friedlichen Er-
oberung durch Exporthandel in den fraglichen Gebieten und
Erwerb der weſentlichen Produktions-Faktoren, als da ſind
insbeſondere Eiſenbahnen, Bergwerke und Hafenanlagen
aller Art
In beiden Beziehungen aber, ſowohl der kriegeriſchen als

der wirthſchaftlichen Kraftenwickelung, werden Rußlands
Jntereſſen durch das Zuſtandekommen der Brüſſeler Kon
vention ſchwer geſchädigt: erobert der Zucker der engliſchen
Kolonien ſich den Weltmarkt, insbeſondere den Markt
Europas, ſo bedeutet dies eine hervorragende finanzielle und
politiſche Stärkung der engliſchen Weltmacht. Einmal da-
durch, daß engliſche Plantagenbeſitzer und ſomit die engliſche
Nation ſich die Millionen verdienen, welche bisher in die
Taſchen der rübenbauenden Nationen Alt- Europas und Ruß-
lands gefloſſen ſind; ſodann aber auch dadurch, daß der An
ſchluß dieſer Rohrzucker bauenden Länder an Alt- England
aus einer Gefühlsſache zu einer Geldſache wird, ein Jntereſſe,
v rennt Menſchen und Länder am feſteſten aneinander

nüpft.
Dieſe Vortheile des engliſchen Kolonialreiches gehen

aber für die nächſte Zukunft direkt auf Koſten Rußlands:
einmal, weil ſie den Zucker-Export Rußlands verkleinern
würden, denn Rußlands ohne dies ſchwer nothleidende Land-
wirthſchaft iſt desſelben dringend bedürftig, ſodann weil die
Brüſſeler Konvention das ruſſiſche Reich in ſchwere Zoll-
ſchwierigkeiten, vielleicht ſogar in einen Zollkrieg mit den
Ländern der Konvention bringen muß. Denn das wäre ebenſq
unerträglich für die Würde wie für das Wirthſchaftsleben
Rußlands, daß es ſich für ſeinen Exportzucker einen Straf-
zoll oder gar Boykott zuwider den Beſtimmungen der Meiſt-
hegitigungsrtauſel der Handelsverträge gefallen laſſen

e.

Aeußere Konflikte aber mit den Staaten Europas liegen
durchaus nicht im Jntereſſe Rußlands. Hier heißt es:
„Friede ernährt, Unfriede verzehrt.“ Und Rußland braucht
doch alle Kräfte, um die maßloſen Schwierigkeiten im Jnnern
zu überwinden, welche naturgemäß die Entwickelung dieſes
Rieſenreiches aus einer halbbarbariſchen zu einer Kulturmacht
des 20. Jahrhunderts mit ſich bringtund mit ſichbringen muß,
beſonders da Rußland in den Kulturaufgaben in einem
Jahrhundert ungefähr dasſelbe leiſten muß, wozu Alt-
Europa ein halbes Jahrtauſend gebraucht hat. Seine wirth-
ſchaftlichen Kräfte hat Rußland aber nöthig, einmal zur Ge-
ſundung ſeiner Finanzen, der Grundlagen jedes Staats-
weſens, ſodann aber vor Allem, um die einverleibten Länder
Aſiens durch wirthſchaftliche Erſchließung völlig mit ruſſi-
ſchem Weſen zu erfüllen, damit allmählich aus der äußeren
Angliederung ſich ein innerlicher Anſchluß entwickelt; denn
nur durch einen ſolchen beſitzen Eroberungen auf die Dauer
einen Werth. Allerdings wird wohl in der Zukunft einmal
ein Zeitpunkt kommen, wo Rußland wenig oder gar nicht
Werth auf Zucker-Abſatz im Weltmarkte legen wird, dann
nämlich, wenn es ihm entſprechend ſeiner hiſtoriſchen Auf-
gaben gelungen iſt, ſich den vollen Abſatz in Aſien zu ſichern.
Doch ſoweit iſt die Sache vorläufig noch lange nicht!

Daß die ruſſiſche Politik volles Verſtändniß für die durch
die Brüſſeler Konvention geſchaffene Situation hat, beweiſt
der Proteſt, den ſie gegen die Konvention bei den Konven-
tionsmächten eingelegt hat: Nach Lage der Dinge aber haben
ſich nun einmal die Mächte in Brüſſel für die Konvention
ausgeſprochen und was ſich ſo oft im Leben des Einzelnen
vollzieht, geſchieht hier im Leben der Völker; weil man ſich
einzugeſtehen ſcheute, daß man einen Mißgriff begangen hat,
verſchließt man ſich nachträglich der beſſeren Einſicht und
bleibt eigenwillig. bei dem einmal gefaßten Standpunkte,
e auch die Spatzen von allen Dächern das Gegentheil
pfeifen.

DiehalbeWelt, England allerdings vorläufig ausgenom-
men, betrachtet die Konvention für ein ſchweres wirthſchaftliches
S trotzdem findet ſich keine Macht, die den Muth der

eit hat zu erklären: Ja, wir haben uns in Brüſſel

durch die Situation irreführen laſſen; das iſt leider wahr:
darum jetzt aber fort mit der Konvention! Nun, es iſt immer
noch Zeit! und Hoffnung, daß dieſes Monſtrum noch im Ent
ſtehen erdrückt wird.

Trotzdem wird Rußland gut thun, ſich nicht auf den Er-
folg der Vernunftsgründe zu verlaſſen, ſondern ſeinen Proteſt
gegen die Konvention bei den Konventionsmächten in er-
neuter und verſtärkter Auflage zu wiederholen, vor Allem
aber alles aufzubieten, Frankreich davon abzuhalten, daß es
ſich nicht durch die Annahme der Brüſſeler Konvention Eng-
land vor die Füße in den Staub wirft! Hält Frankreich
den Nacken ſteif, ſo fällt die Konvention.

Dr. Schul z-Wulkow.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Graf Bülotd und das Staatsminiſterium. Zum Falle
Löhning bringt ein Berliner Lokalblatt, das ſeit einiger Zeit
bedauerlicherweiſe bisweilen zu offiziöſen Mittheilungen benutzt
wird, wiederum eine lange Epiſtel, deren Wiedergabe wir uns
ruhig ſchenken können, da ſie nichts poſitiv Neues enthält.
Jntereſſant aus der ſichtlich inſpirirten Mittheilung iſt nur
deren Schlußpaſſus, der ſich als ein Anſchlag gegen das preußiſche
Staatsminiſterium charakteriſirt. Das Blatt ſchreibt nämlich

Wahrſcheinlich würden Vorkommniſſe, wie der Fall Löhning, in
der Folge für immer vorgebeugt ſein, wenn es dem Grafen Bülow ge
länge, auf die einzelnen miniſteriellen Reſſorts, die ſich unter ſeinen
beiden Vorgängern allzuſehr emanzipirt und ſelbſtändig gemacht haben,
mehr und mehr beſtimmenden Einfluß zu gewinnen.“

Dieſe Zeilen erinnern an verſchiedene Maßnahmen des
Grafen Bülow bei Uebernahme ſeines Amtes, die darauf
hinausliefen, das preußiſche Staatsminiſterium, das eine Kollegial
behörde iſt und in der jeder Miniſter der Chef ſeiner Ver
waltung ſein ſoll, aufzulöſen und die Miniſterämter zu
Sekretarigten herabzudrücken. So erhielt beiſpielsweiſe die
„Nordd. Allg. Ztg.“ die Weiſung, von keinem Miniſter eine
offiziöſe Erklärung aufzunehmen, die nicht vorher der Reichs
kanzlei zur Begutachtung vorgelegen hätte. Der plötzliche
Schluß des Landtages im verfloſſenen Jahre, der nichtauf einen vorherigen Beſchluß des Staatsminiſteriums, ſondern

auf einer Beſprechung Bülows mit dem König beruhte, lief
auch auf die Kaltſtellung des Staatsminiſteriums als einer
Kollegialbehörde hinaus. Jn dieſem Artikel werden jetzt
dieſelben Maßnahmen angedeutet, die Selbſtändigkeit der
Miniſter herabzudrücken. ir würden das bedauern, weil auf
dieſer hiſtoriſchen Stellung des Staatsminiſteriums, auf der
Machtfülle, die der Reſſortminiſter ſeinem Beamtenkörper
gegenüber hat, die Größe Preußens, die Jntaktheit des preußiſchen
Beamtenſtandes beruht.

Nochmals der Fall Griwahn in Grimmen. Jn frei-
ſinnigen Kreiſen hat man viel Aufſehen von der Dis
ziplinarſtra.fe gemacht, die gegen den Senator
Griwahnin Grimmen verhängt worden iſt. Der
genannte ſtädtiſche Beamte war beſchuldigt worden, an der
Verhöhnung des Landraths Frhrn. v. Maltzahn wegen ſeines
Verhaltens bei der Wahl in Greifswald-Grim-
men theilgenommen zu haben. Er erhielt deshalb vom
Regierungs- Präſidenten die Aufforderung, ſich zu ſeiner ver
antwortlichen Vernehmung an der von dieſem bezeichneten
Stelle einzufinden. Da er dieſer Aufforderung nicht Folge
leiſtete, belegte der RegierungsPräſident ihn mit einer Ord-
nungsſtrafe von 30 Mark, und die Klage, welche er gegen
die entſprechende Verfügung erhob, iſt nunmehr vom Ober-
verwaltungsgericht endgültig zurückgewieſen worden. Jn
der freiſinnigen Preſſe wird nun die Behörde wegen des Vor-
gehens gegen Griwahn ſchwer getadelt. Der eigentliche
Grund der Beſtrafung wird jedoch gefliſſentlich umgangen.
Als Mitglied eines Magiſtrats mußte Griwahn in dem zu-
ſtändigen Regierungs- Präſidenten ſeinen Vor-
geſetzt en erblicken und dem Befehle desſelben zu ſeiner
amtlichen Vernehmung Folge leiſten. Der Einwand, daß
der Ton der Vorladung ein wenig höflicher geweſen ſei, ent-
ſchuldigt ihn nicht. Fühlte er ſich durch dieſen Ton beſchwert,
ſo mochte er ſich über den Regierungs- Präſidenten bei dem
Miniſter des Jnnern beſchweren. Er hat dem Befehle ſeines
Vorgeſetzten den ſchuldigen Gehorſam verſagt und iſt deshalb
mit vollem Rechte beſtraft worden, und diejenigen freiſinni-
gen Blätter, die ihn in Schutz nehmen, können ſich dem Vor-
wurfe nicht entziehen, daß ſie für freiſinnige ſtädtiſche Beamte
eine durch die Geſetze nicht gerechtfertigte Ausnahmeſtellung
in Anſpruch nehmen. Das entſpricht allerdings ihrer Ge-
pflogenheit, den Begriff der Selbſtverwaltung im Sinne
einer Loslöſung von der ſtaatlichen Geſetzgebung zu miß-
brauchen.

Polen in Berlin. Eine große, von 2000 Perſonen darunter
ſehr viele Frauen beſuchte Verſammlung der Polen Berlins be
ſchäftigte ſich am geſtrigen Sonntag in den GermaniaSälen mit den
antipolniſchen Maßnahmen der Regierung. Referent war der Redakteur
Robel, der in ſeiner Rede das Deutſchthum als den Erb
feind des Polenthums bezeichnete und ſich in ſcharfen Angriffen
gegen die Regierung erging, welche die Polen nicht nur politiſch,
ſondern auch wirthſchaftlich unterdrücken wolle. Jn der
Debatte wurden gegen die polniſche Reichstagsfraktion heftige
Vorwürfe wegen ihrer ſchlappen Haltung in der Polen
frage erhoben n applaudirt wurde der Ausſpruch eines Redners,
Preußen werde eher von der Landkarte verſchwinden als Polen. Ein
ſtimmig wurde Eine Reſolution angenommen welche gegen die polen-
feindliche Politik der Regierung proteſtirt und beſonders dagegen, daß

polniſche Steuergelder zu Germaniſirungszwecken verwandt würden.
Es ſei eine heilige Pflicht der Polen, an ihrer Nationalität unverbrüch
lich feſtzuyalten. Der Verkauf polniſchen Grundeigenthums an die
Anſiedlungskommiſſion ſei ein Verrath an der polniſchen Sache.
Hoffentlich wird unſere Regierung die richtige Antwort auf derartige
Uebergriffe durch energiſche Thaten ertheilen

Der arme „Bruder Freiſinn.“ Die Sozialdemokraten
geben ſich bekanntlich den Anſchein, als ob ſie bei den nächſten
Landtagswahlen energiſch „mitthun“ wollen. Dabei kündigen
ſie an, daß, während bisher in denjenigen Wahlkreiſen, in
denen die Sozialdemokraten bereits an den Wahlen theil-
genommen haben, die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
ohne Weiteres ihre Stimmen den Freiſinnigen und
Demokraten zugewandt hatten, dieſe künftig in denjeni-
gen Wahlkreiſen, in denen die Entſcheidung bei den ſozial-
demokratiſchen Wahlmännern liegt, nur dann auf deren
Stimmen zu rechnen haben, wenn den Sozialdemo-
kraten eines der betreffenden Mandate ab-
getreten wird. Nicht mit Unrecht bezeichnet das ſozial-
demokratiſche Blatt dieſes Vorgehen als eine wichtige Probe
in Bezug auf die wirkliche Natur unſeres Liberalismus. Von
ſeinem Standpunkte will es natürlich in erſter Linie er-
proben, ob die Linksliberalen ſich in ſeinen Augen dadurch
wirklich ihres Namens werth erweiſen, daß ſie in öffentlicher
Abſtimmung für ſozialdemokratiſche Kandidaten eintreten.
Aber auch von ganz entgegengeſetztem Standpunkte wird,
wenn, woran wohl ſchwerlich zu zweifeln iſt, die Sozialdemo-
kraten in der Lage ſind, ihren Anſpruch auf Ueberlaſſung von
Mandaten durchzuſetzen, die betreffende Wahl eine überaus
intereſſante Probe auf die Natur des fortgeſchrittenen
Liberalismus darſtellen. Man muß ſich vergegenwärtigen,
daß die Sozialdemokratie eine ſpezifiſch antimonarchi-
ſche Partei iſt und daß ſie ſpeziell das Königshaus
der Hohenzollern mit der giftigſten Feind-
ſich a f t verfolgt. Für Kandidaten einer ſolchen Partei wer-
den alſo die freiſinnigen Wahlmänner in öffentlicher
Abſtimmung im nächſten Herbſte eintreten ſollen.
Wie die Probe ausfällt, wird namentlich in Bezug auf die-
jenigen Linksliberalen von Jntereſſe ſein, welche ihre Partei
für beſonders regierungsfähig erachten und von
dem dringenden Wunſche beſeelt ſind, dieſe ihre vermeintliche
Regierungsfähigkeit möglichſt bald bethätigen zu können.

Nochmals der Kaiſer und Waldeck-Rouſſeau. Der
„Figaro“ veröffentlicht das Bord-Tagebuch Gaſton Meniers
auf der Nordlandfahrt mit Waldeck-Rouſſeau. Nach demſelben
war das Zuſammentreffen ein rein zufälliges.
Nach dem Einlaufen der „Ariane“ kam eine Ordonnanz von
der „Hohenzollern“, die um die Namen der Jnſaſſen der
franzöſiſchen acht bat. Am nächſten Tage erſchien Herr von
Tſchirſchky im Auftrage des Kaiſers zur Begrüßung an Bord
der „Ariane“ und lud Waldeck-Rouſſeau allein ein, an Bord
der „Hohenzollern“ zu kommen, da der Kaiſer ihn zu ſprechenwünſche. Walde blieb eine Stunde e und überbrachte eine

Einladung zum Abendeſſen. Er kündigte ferner an, daß der
Kaiſer die „Ariane“ zu beſichtigen wünſche. Der Beſuch des
Kaiſers dauerte zwei Stunden. Beim Abendeſſen auf der
Kaiſeryacht ſpielte die Muſik nur franzöſiſche Stücke. Die
Unterhaltung betraf Theater 2c. Als die franzöſiſche Yacht
am nächſten Morgen in See ſtach, begrüßte der Kaiſer beim
Vorbeifahren nochmals die Paſſagiere, indem er ihnen gute
Reiſe wünſchte.

Der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz Joachim, Prinzeſſin Victoria
Luiſe nebſt Gefolge trafen Sonntag Nachmittag auf dem Saalburg-
Kaſtell ein und ließen ſich durch den Baurath Jacobi die Bauten,
welche in letzter Zeit vollendet wurden, erklären, beſonders die Hypo
kauſten und römiſchen Luftheizungen welche angezündet
waren. Darauf eröffneten die hohen Herrſchaften die
Ausſtellung im rechten Flügel des Prätoriums die von der
Vereinigung der Saalburgfreunde in Berlin, deren Mit-
glieder augenblicklich in Homburg anweſend ſind, arrangirt worden iſt.
Der Kaiſer ließ ſich den Vorſitzenden Major Schulze, den Schatzmeiſter
Wilhelm Keller und die Ausſteller Geheimrath Wittmark, Dr. Conrad
Plath und Dr. Alfred Goetze, ſämmtlich aus Berlin, vorſtellen. Der
Monarch wünſchte zu dem Unternehmen Glück, ließ ſich Alles ſehr ein
gehend erklären und ſprach ſich über die Ausſtellung ſehr anerkennend
aus. Zum Abſchied reichte der Kaiſer Jedem die Hand.

Theilnahme an den Kaiſermanövern. Die nord
amerikaniſchen Generale Corbin und Young, die an den
Manövern in Deutſchland theilnehmen ſollen, haben ſich Freitag
früh zur Verabſchiedung zum Präſidenten Rooſevelt begeben
und ſind von ihm zum Frühſtück geladen worden. Sie haben
ſich dann am Sonnabend auf dem Dampfer „Vaterland“ nach
Antwerpen eingeſchifft.

4. Die Juſtizbehörden. Das letzte „Juſtiz-Miniſterialblatt“
veröffentlicht die Hauptüberſichten der Geſchäfte bei den
preußiſchen und waldeckiſchen Amtsgerichten, bei den
preußiſchen Landgerichten und den Staatsanwalt-
ſchaften, bei den preußiſchen Oberlandesgerichten
und den Oberſtaatsanwalt ſchaften für das Jahr
1901, und die Zuſammenſtellung der wichtigſten Ge
ſchäfte bei den preußiſchen und waldeckiſchen Juſtizbehörden für die
Jahre 1899 bis 1901. Die nachfolgenden Angaben dürften An-
ſpruch auf allgemeineres Jntereſſe erheben können. Die Zahl der
Gerichtseingeſeſſenen betrug nach der Volkszählung von 1900
34 531 328. Bei den Amtsgerichten ſind angeſtellt:
1 Präſident bei dem Amtsgericht 1 in Berlin, 2982 Richter, 29
Amtsanwälte, 4 Rechnungsreviſoren in Berlin, 109 Gericht
kaſſenrendanten und Kaſſenbeamte, 68103 Gerichtsſchreiberez



beamten, 2083 Gerichtsvollzieher, 2219 Kanzliſten, Kanzleidiätare
und Unterbeamte. Die Zahl der Notare beträgt 1937. Bei den
Landgerichten und Staatsanwaltſchaften ſind
angeſtellt: 93 Präſidenten, 260 Direktoren, 1082 Richter, 98 Erſte
Staatsanwälte, 309 Staatsanwälte und 65 ſtändige Hilfsarbeiter,
93 Rechnungsreviſoren, 1476 Gerichtsſchreiberei- und Sekretariats
beamte, 1185 Kanzliſten, Kanzleidiätare und Unterbeamte. Und
bei den Oberlandesgerichte n und Oberſtaatsanwalt
ſchaften ſchließlich ſind angeſtellt: 13 Präſidenten und 13 Ober-
ſtaatsanwälte, 47 Senatspräſidenten, 283 Oberlandesgerichtsräthe,
7 Erſte Staatsanwälte, 14 Staatsanwälte, 13 Rechnuygsreviſoren,
13 Juſtizhauptkaſſenrendanten, 360 Gerichtsſchreiderei- und
Sekretariatsbeamte, 215 Kanzliſten, Kanzleidiätare und Unter-
beamte. Die ausſchließlich im Gefängnißdienſte beſchäftigten Be
amten ſind nicht mitaufgeführt. Die Zahl der Referendare be-
trägt 5193. Die Zahl aller angeſtellten oberen Juſtizbeamten iſt
5267. Bei den Amtsgerichten iſt geſtiegen die Zahl der Mahn-
fachen und Prozeſſe von 2404 333 im Jahre 1899 auf
2 669 511 im Berichtsjahre, der Zwangsverſteigerun-
gen von 15 940 auf 20 121, der Zwangsverwaltungen
von 4072 auf 4761, der Konkurſe von 3452 auf 4853, der
Fürſorgeerziehungsbeſchlüſſe einſchließlich der Ablehnungen) von
4213 auf 9735, der Strafbefehle von 197 802 auf 237 193, der
Privatklagen von 80 632 auf 84 864, der Anklageſachen wegen
Uebertretungen und Vergehen von 443 561 auf 477 274. Die
Zahl der Vorunterſuchungen iſt gefallen von 2630 auf 2419.
Im gleichen Zeitraum iſt geſtiegen bei den Landgerichten die Zahl
der Prozeſſe von 155 751 auf 202 809 darunter in Eheſachen
von 8719 auf 8832), der Strafſachen (Vorverfahren) von
505 135 auf 578 148, der Anklageſachen (in erſter Jnſtanz) von
69 210 auf 75 355. Frei geſprochen ſind im Jahre 1901
von Amts und Landgerichten 131 810 Perſonen, außerdem er
zielten im Wiederaufnahmeverfahren 98 Perſonen
ihre ſofortige Freiſprechung, 150 Perſonen die Aufhebung des
früheren Urtheils

Vor dem techniſchen Ober-Prüfungsamt in Berlin haben
in der Zeit vom 1. April 1901 bis dahin 1902 im Ganzen 284
Regierungs-Bauführer die zweite Hauptprüfung für den Staats
dienſt im Baufache abgelegt. Von dieſen Bauführern haben 244
die Prüfung beſtanden, und zwar 68 als Baumeiſter für das Hoch
baufach, 31 als Baumeiſter für das Waſſerbaufach, 18 als Bau
meiſter für das Waſſer- und Straßenbaufach, 64 als Baumeiſter
für das Eiſenbahnbaufach und 63 als Baumeiſter für das
Maſchinenbaufach. Dieſelben ſind ſämmtlich zu RegierungsBau-
meiſtern ernannt worden. Nach den Vorſchriften vom 15. April
1895 ſind 157 Regierungs-Bauführer, und zwar:
33 für das Hochbaufach, 38 für das Waſſerbaufach, 37 für das
Eiſenbahnbaufach und 49 für das Maſchinenbaufach, und nach den
Vorſchriften vom 1. Juli 1900: 127 Regierungs-Baumeiſter, und
zwar: 45 für das Hochbaufach, 22 für das Waſſer und Straßen
baufach, 32 für das Eiſenbahnbaufach und 28 für das Maſchinen
baufach geprüft worden. Von den 244 Regierungs-Bauführern,
welche die zweite Hauptprüfung mit Erfolg abgelegt haben, haben
6 das Prädikat „mit Auszeichnung“ und 19 das Prädikat „gut“
zuerkannt erhalten. Von 493 Regierungs-Baumeiſtern,
welche am 1. April 1901 im Staatsdienſt beſchäftigt waren, ge
hörten dem Hochbaufach 178, dem Jngenieurbaufach 115, dem
Waſſerbaufach 51, dem Eiſenbahnbaufach 80 und dem Maſchinen
baufach 69 an. Im Laufe des letzten Etatsjahres ſind als Bau
inſfpektoren etatsmäßig angeſtellt worden: 106 Regierungs
Baumeiſter, und zwar: für das Hochbaufach 37, für das Jngenieur-
baufach 61 und für das Maſchinenbaufach 8. Geſtorben ſind im
letzten Etatsſjahre 2 Regierungs- Baumeiſter für das Maſchinen
baufach. Die Entlaſſung aus dem Staatsdienſte haben er
halten 62 RegierungsBanmeiſter, davon gehörten: dem Hochbau-
fach 26, dem Jngenieurbaufach 3, dem Waſſerbaufach 14, dem
Eiſenbahnbaufach 7 und dem Maſchinenbaufach 12 an.

Die öffentliche Fürſorge für das Volksſchulweſen in Preu
ßen, für welches 1886 im Ganzen 115 685 326 Mark, 1901 aber
269 942 375 Mark aufgewendet wurden, iſt eine ſtetig und raſch
fortſchreitende: ſtatt je 100 Mark vor 15 Jahren werden jetzt über
233 Mark dafür aufgewendet, An geſammten Schulunterhaltungs-
Koſten entfielen im Jahre 1886 auf je eine Schule 3424 Mark
(1901: 7349), auf je eine Schulklaſſe 1551 Mark (1901: 2594),
auf je ein Schulkind 24 Mark (1901: 48) und auf den Kopf der
Bevölkerung 4,11 Mark (1901: 7,83). In den Städten ſind die
Ausgaben erheblich höher als auf dem Lande, nicht nur wegen der
dort vorhandenen größeren Schulſyſteme, ſondern auch wegen der
reicheren Ausgeſtaltung des Schulbetriebes und der höheren per
ſönlichen Aufwendungen. So wurden in den Städten für
eine öffentliche Volksſchule 1886 13 574, 1901 29 106 Mark ver
ausgabt, für eine Schulklaſſe 2161 bezw. 3586 Mark, und ein
Schulkind koſtete 34 bezw. 64 Mark; die VolksſchulUnterhaltungs
Koſten betrugen auf den Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung 4,78
bezw. 8,63 Mark. Auf dem Lande dagegen koſtete eine
öffentliche Volksſchule 1886 2178, 1901 4386 Mark, eine Schul
klaſſe 1275 bezw. 2075 Markt und ern Schulkind 20 bezw. 39 Mark;
auf den Kopf der Landbevölkerung ergab das 3,72 bezw. 7,28

Mark. Rechnet man die Volksſchüler Generation in der Gegen
wart etwa zu 524 Millionen Kindern, deren jedes 8 Jahre hindurch die Schule beſucht, ſo hat deren und Unterricht
in der Volksſchule über 2,1 Milliarden Mark aus öffentlichen
Mitteln gekoſtet, die nicht erheblichen Gaſtſchulgeld-Beträge und
Erträge des Schulvermögens mit eingerechnet.

Fürſorgeerziehung. Auf Grund des am 1. April 1901 in
Kraft getretenen Geſetzes vom 2. Juli 1900 ſind, wie Landesrath
Schmidt (Düſſeldorf) im Preußiſchen VerwaltungsBlatt“ aus
führt, bis zum 31. März 1902 nicht weniger als 7932 Minder-
jährige der Fürſorgeerziehung überwieſen worden. Da am
31. März 1901 11037 Zöglinge vorhanden waren, auf welche
das ſogenannte Zwangserziehungsgeſetz zur Anwendung gebracht
war, beziffert ſich der Geſammtbeſtand an Fürſorgezöglingen be
reits auf nahezu 19 000 Minderjährige. midt glaubt, daß die
von der Begründung des Geſetzentwurfes für den Beharrungs-
zuſtand angenommene Zahl von 22 000 Zöglingen viel zu niedrig
ſei. Auffällig erſcheint Schmidt der außerordentlich ſtarke Anthe!l
der Schulentlaſſenen an der Geſammtzahl der Zöglinge und die
Zunahme, welche gegenüber der Geltung des älteren Geſetzes in
der Zahl der weiblichen Zöglinge Hervortritt.

e Zu welcher Tageszeit dürfen Wechſelproteſte aufgenommen
werden? Nach dem heutigen Rechtszuſtand iſt für die Vornahme
der Proteſte eine beſtimmte Tageszeit nicht wen Gegen
wärtig befindet ſich nun im Reichsjuſtizamt der Entwurf einer
reichs geſetzlichen Regelung dieſer Fr in Vorbeveitung; ebenſo
beſchäftigen ſich die Regierungen der ndesſtaaten auf Anregung
des Reichsjuſtizamtes mit der Frage, ob eine geſetzliche Feſtlegung
der Proteſtſtunden möglich iſt. Der Deutſchnationale Handlungs
gehilfen Verband hat unlängſt dieſen Behörden eine Ein unter
breitet, in der betont wird, daß die Geſchäfte vielfach ds um
s oder 6 Uhr geſchloſſen werden; weshalb beſtimmt werden ſolle,
daß die Aufnahme von Wechſelproteſten nur in den Stunden von
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags zu
läſſig ſei. Jn der Eingabe wird ferner darauf J 7 daß
der SonnabendFrühſchluß bei den Banken und ßgeſchäften
ſchon ſehr verbreitet iſt. Deſſen Beſeitigung ſei nun zu befürchten,
wenn nicht vorgeſchrieben werde, daß an den Sonnabenden nach
12 Uhr Mittags Wechſelproteſte nicht mehr erhoben werden dürfen.

e Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika hat
den Gouverneur von Bennigſen, der auf ſeinen Antrag aus dem
Kolonialdienſt des Reiches geſchieden iſt, in ihren Vorſtand ge
wählt. Der Vorſtand beſteht demnach zur Zeit aus den Herren
Staatsminiſter v. Hofmann, Cornelius, Rittmeiſter a. D. Bugge
und v. Bennigſen.

Ausland.
Die Räumung von Tientſin.

Nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen den Mächten
untereinander wie zwiſchen dieſen und der chineſiſchen Regie
rung iſt die Uebergabe Tientſins an die chineſiſchen Behörden
nunmehr am Freitag vollzogen worden. Nach einer Tientſiner
Drahtmeldung iſt die Uebergabe zu Händen des Vizekönigs
von Petſchili, Juanſchikai, erfolgt, deſſen Reiſe von Peking
nach Tientſin ſich zu einem wahren Triumphzug geſtaltete.
Eine große Anzahl Militärs, Beamter und Perſonen aus
dem Bürgerſtande waren zum Empfange Juanſchikais er
ſchienen. Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung ver
anſtalteten ihm zu Ehren ein Bankett. Um 5 Uhr Nach
mittags räumten die fremden Truppen die Stadt. Die provi-
ſoriſche Regierung hat während ihres Beſtehens die Taku
Küſtenforts bis nach Schanhaikwan zerſtört und die Piraterie
und das Räuberunweſen auf dem Peho-Fluſſe, die bisher eine
beſtändige Bedrohung und Schädigung des Handels bildeten,
völlig unterdrückt. Sie hat ferner Tientſin zu einer geſunden
Stadt gemacht, in welcher Ordnung und Sicherheit herrſchen,
und die alten Stadtmauern durch große freie Plätze erſetzt.
Außerdem wurde für die ſeewärts gehenden Schiffe ein
Lootſendienſt auf dem PehoFluſſe eingerichtet.

Die Zurückziehung der fremden, in Tientſin vorläufig be
laſſenen TruppenAbtheilungen, deren Zahl im April dieſes
Jahres noch 6000 Mann betrug, iſt inzwiſchen ſchrittweiſe
vor ſich gegangen. Dauernd ſollen bis auf Weiteres dort
2000 Mann ſtationirt bleiben, und zwar je 400 Mann
Deutſche, Engländer, Franzoſen, Jtaliener und Japaner.
Jn Peking ſind als Geſandtſchaftswachen ebenfalls etwa
2000 Mann in Garniſon, wovon Deutſchland, Ruß-
land, Frankreich und Japan je 300 Mann ſtellen, während
England mit 250, Oeſterreich- Ungarn mit 100, Jtalien mit
200 und Amerika mit 150 Mann vertreten ſind. Die
Etappen am Peho werden eingezogen. Jnsgeſammt ver-
bleiben in Petſchili an fremden Truppen: Deutſche rund
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Gebirgsparthien auf dem Rlonde.
Von Dr. Ludwig Börner.

Unker den Himmelskörpern, auf welche die Aſtronomen
in klaren Nächten ihre Rieſenfernrohre richten, nimmt neuer-
dings der Mond wieder eine der erſten Stellen ein. Obwohl
er uns von allen Geſtirnen weitaus das nächſte iſt, ſo daß wir
ihn, wenn die raumüberſpannende Brücke exiſtirte, in einer
Schnellzugsfahrt von weniger als einem halben Jahre er-
reichen könnten, giebt er den Himmelsforſchern Räthſel über
Räthſel auf. Letztere betreffen nicht nur die Theorie der
Mondbewegung, die immer noch nicht in der für die Wiſſen-
ſchaft wünſchenswerthen Weiſe klargeſtellt ſind, ſondern auch
die Vorſtellungen, welche wir uns über die auf ſeiner Ober-
fläche geltenden phyſikaliſchen und meteorologiſchen Verhält
niſſe machen.

Seit Menſchenaltern hat es als feſtſtehend gegolten, daß
der Mond keine Atmoſphäre, kein Waſſer und demgemäß
weder Pflanzen noch thieriſche oder gar menſchenähnliche
Weſen beherbergen könne. Auch geologiſche Veränderungen
hat man ihm abſprechen zu müſſen geglaubt, weil man
annahm, daß die in ſeinen Eingeweiden einſtmals ebenſo
wie in Jnnern eines jeden anderen Himmelskörpers thätig
geweſenen vulkaniſchen Gewalten längſt erloſchen ſeien und
daß es nur noch ein bleicher Sternenleichnam ſei, der uns
8 nächtlichen Himmel ſein fahles ſilbernes Licht hernieder-
ſendet.
Die neueſten Mondforſchungen beweiſen nun, daß alles

das, was in tauſenden von populären Darſtellungen über
jene todte Welt als unwiderleglich feſtſtehend mitgetheilt
wurde, doch nicht als ein Evangelium hingenommen werden
J an dem kein J-Tüpfelchen geändert werden darf. Der
Wiſſenſchaft an ſich kann man daraus keinen Vorwurf machen;
denn menſchlicher Scharfſinn vermag wegen der ihm an-
haftenden Unvollkommenheit immer nur relative Wahrheit
zu bieten, und das Streben nach Fortſchritt erhält ſeine werth-
vollſten Jmpulſe eben durch die Hoffnung, an Stelle der
bisherigen Kenntniſſe beſſere und ſicherer begründete zu
ſetzen. t

Die neueſten Ergebniſſe der Mondforſchungen beſtätigen
nun zwar auch im Allgemeinen die bisher gültig geweſenen
Anſchauungen, und die kühnen Fabeln, welche die ſchranken-

loſe Phantaſie früherer Jahrhunderte über die Mond-
bewohner und ihre Inſtitutionen in Umlauf zu ſetzen wagte,
werden immer fundamentloſe Produkte einer nach Willkür
ſchaltenden Erfindungsluſt bleiben. An dem Glauben an
vollſtändigen Mangel von Waſſer und Atmoſphäre als den
Grundbedingungen jealichen Lebens in der einzigen Form,
in der wir es uns vorzuſtellen vermögen, wird man jedoch
nach den neueſten Unterſuchungen nicht mehr feſthalten kön
nen. Auch die geologiſchen Anſchauungen über die Verhält-
niſſe auf der Mondoberfläche haben ſich in den letzten Jahren
an der Hand der vorzglichen Photogramme, die mit dem
Hquatorial coude der Pariſer Sternwarte aufgenommen wur
an der Hand der vorzüglichen Photogramme, die mit dem
mehr Recht und weniger Spielraum für die Phantaſie auf
fordern kann, im Geiſte mit ihm eine Gebirgsparthie oder
einen Streifzug über die weiten Ebenen des Mondes zu
unternehmen.

Die großen grauen Flecken, die wir auf der glänzend
erleuchteten Mondſcheibe ſchon mit bloßem Auge erkennen
und die der Aſtronom als „mare“ oder „Meer“ bezeichnet,
ſind augenſcheinlich dereinſt wirkliche Meere geweſen, in
deren großen Becken die Ozeane der Mondwelt ihre Wellen
warfen. Jhre Bodengeſtaltung ſtimmt inſofern in höchſt
ar ireger Weiſe mit der der irdiſchen Meere überein, als
auch bei ihnen die konvexen Flächen einen größeren Raum
einnehmen als die mehr am Rande befindlichen ausgehöhlten
Becken. Eine weitere Uebereinſtimmung mit den auf der
Erde herrſchenden Verhältniſſe zeigt ſich darin, daß die Ge
birgsketten, welche die einſtmaligen Meere umgeben, gegen
dieſe zu ſteil abbrechen, während ſie ſich gegen außen nur
allmählich abdachen, und zwar iſt dieſe ſo
ſtark ausgeprägt, daß man ſie nur durch einen Bruch der
Schichten erklären kann, der auf der Oſthälfte des Mondes,
wo die Meere die gewaltigſte Ausdehnung zeigen, jedenfalls
viel früher eingetreten ſein muß, als auf der weſtlichen. Es
ſcheint, daß kg unter den Rindenſchichten der Mondoberfläche
hier größere Gasmaſſen befunden haben, die bei ihrem Be
ſtreben, nach oben durchzudringen, nur geringen Widerſtand
fanden, ſo daß die Ebenen in weiter Ausdehnung einſtürzten,
die von einem kreisförmigen Abbruchgebiet umgeben waren.
Jnnerhalb ſolcher Senkungsgebiete, erfolgte dann weitercentralwärts ein zweiter, dritter, vierter An der gegen
über dem vorangegangenen entſprechend der weiter fort

1600, Engländer 1600, Franzoſen 1600, Jaßaner I600,
Jtaliener 900, Ruſſen (nur in Peking und Schanhaikwan,
und zwar je 300 Mann, wovon ein paar Leute als Wache
in Tientſin abgegeben ſind), zuſammen alſo 600, Oeſterreicher
(nur in Peking und eine kleine Wache in Tientſin) 200,
Amerikaner (nur in Peking) 150, zuſammen 8250 Mann.
Die Herabminderung beträgt ſonach Alles in Allem 4000

ann.
Oben wurde ſchon hervorgehoben, wie ſegensreich die

proviſoriſche Verwaltung von Tientſin gewirkt hat. Hoffent-
lich werden die Chineſen dieſe Leiſtungen zu würdigen wiſſen
und ſich bemühen, das Errungene vor neuer r
g. bewahren. Die Bedeutung von Tientſin als Vorhafen von

eking liegt deutlich zu Tage. Alle am Handel mit Chinale Mächte haben das regſte Jntereſſe, darüber zu
wachen, daß nicht wieder Zuſtände Platz greifen, die dem
Handel und Verkehr hinderlich im Wege ſtehen. China kann
aus der Tientſiner Frage lernen, wie es ſelbſt in der Lage iſt,
unbequeme Eingriffe der Mächte zu vermeiden, indem es die

ſten erfüllt, die ihm ſeine Stellung zum Auslande auf-
erlegt.

Frankreich.

Beilegung des Konflikts mit Siam.
„Daily Mail“ meldet aus Paris Der Konflikt zwiSiam und Frankreich iſt durch die atte

gütlichem Wege beigelegt worden, jedoch muß Siam bedeutende
territoriale Konzeſſionen machen.

Neue Unruhen.
Das „B. T.“ meldet aus Paris, 18. Auguſt Hehtte ſtehen

Unruhen in der Bretagne bevor, da die erwarteten Ausführungen der
Dekrete gegen die geiſtlichen Schulen in Plondaniel, St. Méen uſw.
vorgenommen werden ſollen. 800 Mann Truppen und 100
Gendarmen ſind conſignirt. Nach Schluß des Royaliſtenmeetings im
Belleville-Viertel fand auf der Straße ein Handgemenge zwiſchen
Sozialiſten und Royaliſten ſtatt. Die Polizei zerſtreute raſch die
Manifeſtanten.

Weiteres von Caſimir Pöérier.
Der „Gaulois“ dementirt die Meldung betreffend die Erſetziung

des jetzigen franzöſiſchen Geſandten Grafen de Montabello beim
ruſſiſchen Hofe durch den früheren Präſidenten der
Périer. Das Blatt verſichert, daß Admiral Gervais Nachfolger des
Grafen de Montabello wird.

England.
Mit der Frage der Stertung Kanadasur Bildung eines britifch en Zollvereins befaßte ſich dieſer

age der in Halifax verſammelte kanadiſche Fabrikanten--Verein. Der
Verein faßte einſtimmig einen Beſchluß, der die unverzügliche und
e e Reviſion des kanadiſchen Tarifs auf Grundlagen verlangt,
ie die Fabrikation von Waaren, die jetzt aus anderen Ländern importirt

werden, den heimiſchen Fabriken wirkſamer zuwenden würden. Die
Reſolution ſchließt wie folgt „Während ein ſolcher Tarif hauptſächlich
für kanadiſche Intereſſen entworfen werden ſoll, ſollte er nichtsdeſto
weniger dem Mutterlande, und auch irgend einem anderen Theile des
Irtiſchen Reiches, mit dem ein gegenſeitiger Vorzugshandel mit wechſel
ſeitigem Vortheile vereinbart werden kann, einen weſentlichen Vorzug
eben. Doch ſollte ſtets anerkannt werden, daß der Minimaltarif allen
anadiſchen Produzenten hinlänglichen Schutz gewähren muß.“

Die Grundtendenz dieſes Beſchluſſes iſt ausgeſprochen ſchutzzöllneriſch,
und zwar auch gegenüber England und den übrigen britiſchen Be
S wenn auch die Bevorzugung der aus dem britiſchen Reiche
tammenden Waaren gegen Güter aus außerbritiſchen Gebieten zuge-ſtanden wird. Die n t Kanadas in der Frage eines engeren

zollpolitiſchen Zuſammenſchluſſes Englands mit ſeinen Kolonien haben
aus dem Grunde beſonderes ntereſe, weil bekanntlich Kanada zuerſt

die Bahn zur Ken eines britiſchen Zollvereins praktiſch beſchritten
hat, indem es der engliſchen Einfuhr einen um 25 v. H. niedrigeren
Zolltarif ,einräumte. Jm Uebrigen ſind die Gegenſätze, die zwiſchen
der freihändleriſchen Politik Englands und den ſchutzzöllneriſchen Ten
denzen ſeiner Kolonien vorhanden ſind, immer noch ſo groß, daß nicht
abzuſehen iſt, wie ſie ausgeglichen werden ſollen.

Der Schah von Perſien
iſt Sonntag Mittag in Dover eingetroffen und wurde von den Salut
ſchüſſen der Feſtung begrüßt. An der Landungsbrücke wurde er vom
Her von Connaught empfangen. Montag Morgen reiſt der Schah
nach London und wird ſich Dienstag nach Cowes zum König begeben.

Eine Afrika.
n Sieg der Portugieſen.Dem Londoner „Blatte Sohn Mail l aus Liſſabon

gemeldet: Am Freitag errangen die portugieſiſchen Truppenunter Leutnant Coutinho einen großen Sieg über Wie

e Erſtarrung der Maſſen eine immer geringere
usdehnung, einen ſteileren inneren Abhang und eine immer

gleichmäßigere kreisförmige Geſtalt hatte. Auf dieſe Weiſe
erklärte ſich auch ganz ungezwungen die Entſtehung der vielen
tanſenden von inggebirgen die gewöhnlich als Krater be-
zeichnet werden, und man braucht nicht zu der abenteuerlichen
Annahme zu greifen, daß auf dem doch verhältnißmäßig
kleinen Trabanten unſerer Erde die feurigen Gewalten des
Innern aus ebenſo viel tauſenden von Vulkanen heraus-
gezüngelt hätten. Sie ſind vielmehr aus lokaleren Einſturz-
n hervorgegangen, deren Maſſen vor dem Einſturz
urch die darunter eingeſchloſſenen Gaſe in die Höhe getrieben

waren. Schon auf der Mondkarte von Schmidt, an deren
Verfertigung der genannte Aſtronom 30 Jahre lang ge-
arbeitet hat, ſind 32 856 ſolcher Krater verzeichnet, und
wenn dieſer leider zu früh verſtorbene ausgezeichnete Kenner
des Mondes meinte, daß man mit den beſten Fernrohren
wohl an 100 000 ſolcher Krater werde zählen können, ſo
haben ihm die ſpäteren Forſchungen vollkommen Recht ge
geben. Beſonders in der Nähe des Südpoles iſt die Mond-
oberfläche mit Kratern überſäet, und wenn man erwägt, daß
die größten derſelben einen Durchmeſſer bis zu 12 deutſchen
Meilen und die ſogenannten Wallgebirge ſogar Durchmeſſer
bis zu 30 Meilen aufweiſen, ſo iſt die Einſturztheorie jeden
falls viel wahrſcheinlicher als die Annahme, daß wir es hier
mit Bergen zu thun haben, die unſeren irdiſchen Vulkanen
entſprechen.

Sehr beſtritten iſt im Gegenſatz zum Vorerwähnten die
Entſtehung der Rillen und Streifen. Erſtere, die zuerſt 1788
entdeckt wurden, und von denen man jetzt gegen 400 kennt,
ziehen in einer Breite von zuweilen 2000 Meter oft 25 Meilen
weit von einem Krater zum anderen quer durch die dunkleren
Ebenen und durchſetzen dabei oft auch die Wälle anderer
Krater und überhaupt ſämmtliche auf ihrem Weg befind
lichen Unebenheiten des Bodens. Es ſind Spalten der Ober
fläche, deren Tiefe man auf mehrere hundert Meter ſchätzt.

und hinſichtlich deren man nur inſoweit einig iſt, als man
ihre Entſtehung wie die der Streifen in eine viel jüngere
e verlegen muß, wo ſich die Kraterbildung im Weſentlichen
ängſt vollzogen hatte und die Erſtarrung der Mondober-

fläche in der Hauptſache beendet war.
Unterſuchungen, die von Profeſſor Picrering in Arizona

und Jamaika angeſtellt wurden, haben die ſeit Langem aus
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Eingeborenen im Gebiet vor Barue in Oſtafrika (an der
Grenze von Maſchonaland). Sechs Kraals mit einer großen
Menge von Waffen und Munition wurden eingenommen;
z00 Eingeborene, darunter der Häuptling Aongalovinga, wurden
getödtet oder gefangen genommen.

Luang Provinz Sachſen und Umgebung.
Ernteſchäden durch Hochwaſſer und Ueberſchwemmung in der

Provinz Sachſen. Zugleich mit der jährlichen amtlichen Erhebung über
die Hagelwetter findet ſeit 1899 eine ſolche über die Hochwaſſer und
ſonſtigen Ueberſchwemmungsſchäden ſtatt. Die letzten Ermittelungen
nach dieſer Richtung beziehen ſich auf das Jahr 1900 und ergeben, daß
in unſerer Provinz in dieſem Jahr zuſammen 201 Ortſchaften von
Waſſerſchäden betroffen wurden, und zwar durch einen Schaden
im Geſammtwerthe von 1085 460 Mk. Mit der Zahl der
Schadenfälle ſteht unſere Provinz unter den 13 preußiſchen
Provinzen an vierter, mit dem Betrage des Schadens
aber weitaus an erſter Stelle, denn die in dieſer
Hinſicht auf uns folgende Provinz Brandenburg hatte nur einen
Schaden von 759 190 Mk. aufzuweiſen. Der Verluſt belief ſich, wie
die „Magd. Ztg.“ zuſammengeſtellt hat, im Jahre 1900 für den Ge
ſammtſtaat im Durchſchnitt für ein Hektar der geſchädigten Fläche auf
65 Mk., für ein Hektar des überhaupt vorhandenen Acker, Wieſen
und Weidelandes aber auf 0,16 Mk. Jn unſerer Provinz Sachfen
ſtellte ſich dieſer Verluſt im Jahre 1900 auf 107 Mk. für ein Hektar
betroffener Fläche und auf 2,36 Mk. auf ein Hektar des überhaupt
vorhandenen Acker, Wieſen- und Weidelandes. Beides Alles ganz be
trächtlich höher als die Ziffern des Geſammtſtaats. Nach beiden Rich-
tungen hin nimmt unſere Provinz mit ihren Ziffern unter den preußiſchen
Provinzen die zweite Stelle ein, und zwar in erſterer Beziehung nächſt
Hohenzollern mit 123 Mk., und in letzterer nächſt Brandenburg mit
8,07 Mk. Nur fünf Kreiſe ((gegen 63 im Jahre 1899) hatten
im preußiſchen Staate im Jahre 1900 durch Hochwaſſer einen Ernte
ſchaden von über 100 000 Mark, und zwar liegen von dieſen vier
in unſerer Provinz. Es ſind: Kreis Torgau mit 211 640
auf 1589 ha, Kreis Jerichow II mit 194 500 auf 2858 ha, Kreis
Jerichow I mit 145 690 auf 732 ba, Kreis Oſterburg mit
122 750 auf 1048 ha. Der fünfte der ſtärkſtbetroffenen Kreiſe iſt der
Kreis Weſtpriegnitz des Regierungsbezirks Potsdam, mit 194 160 Mk.
Schaden auf 2858 Hektar.

Petersberg, 16. Aug. (Unglücksfälle.) Nachdem vor
kaum 14 Tagen der Steinbrecher Stoye von hier in den benachbarten
Porphyrbrüchen beim Dorfe Trebitz ſeinen Tod durch einen vorzeitig
losgehenden Sprengſchuß gefunden, ereignete ſich heute Nachmittag dort
ſelbſt ſchon wieder ein Unglücksfall, indem ein italieniſcher Arbeiter, der
mit einer Brechſtange hantirte, dadurch verletzt wurde, daß die ſchwere
eiſerne Stange abſprang und dem Arbeiter einen Arm zerſchmetterte.
Faſt zu derſelben Zeit verunglückte in den nahen Porphyrbrüchen am
Katzenberge bei dem Dorfe Frößnitz ebenfalls ein Arbeiter, der
Steinbrecher Stange aus Merkewitz, den ein abrollender Steinwagen
niederwarf und beide Füße überfuhr. Haut und Fleiſch wurden ab
geſtreift. Der Verunglückte mußte ſofort in ärztliche Behandlung
gegeben werden.

Wittenberg, 15. Aug. (Der Dammbau in Seegrehna)
iſt nun von der Firma Preuß in Eilenburg übernommen worden. Die
Firma baute bis jetzt den Muldendamm bei Düben und iſt jetzt mit
allem Material (Baracken und Handwerkszeug) und allen Mannſchaften
von Düben nach Seegrehna übergeſiedelt. Die Firma Preuß läßt
übrigens den Dammbau vom entgegengeſetzten Ende beginnen, welcher
Theil der ſchwierigſte iſt, weil ein Durchſtich durch den Fliet gemacht
werden muß. Der Fliet wird etwas nach Süden verlegt. Der
Damm wird 10-—-12 Kilometer lang werden, ſein Rauminhalt iſt auf
110 000 Kubikmeter veranſchlagt. Am Donnerstag ſind die Baracken
der Firma Preuß mit allen Sachen der Arbeiter ein Raub der
Flammen geworden. Dem einen Arbeiter ſind ſogar drei Hundert-
markſcheine, aus einem kleinen Pantoffelhandel herrührend, mit
verbrannt. Das Feuer kam kurz vor Mittag aus. Das Mittagbrot
wurde in den Baracken gekocht, wo auch Strohlager ſich befanden. Der
Schaden wird auf 3000 Mk. geſchätzt.

o Liebenwerda, 17. Auguſt. (Elektriſche Kirchen
beleuchtung.) Jn der letzten Sitzung beſchloß der Gemeinde
Kirchenrath und die Gemeinde-Vertretung, unſere Kirche elektriſch zu
beleuchten. Die Anlagekoſten ſind auf 1700 Mark berechnet worden.
Die Stromkoſten ſtellen ſich pro Stunde auf etwa 2,75 Mark, ſind alſo
billiger als die frühere ungenügende Kerzenbeleuchtung.

Weißenfels, 17. Aug. (Um einem tiefgefühlten Be
dürfniſſe abzuhelfen,) hat ſich hier ein Vergnügungeverein
mit dem Namen „Finkenſchaft der alma mater Sancta Olara Saxonia-
Gerussia“ gebildet. Derſelbe hat ſeinen Sitz in der „Stadt Berlin“,
Vorſitzender iſt ein hieſiger Schuhmacher. Die Mitglieder des Vereins
wollen ſtudentiſche Manieren nachahmen und tragen die Farben grün-
weißroth an der Kneiptafel ſind die Beſtimmungen des „deutſchen
Bierkomments“ ſtreng einzuhalten. Jedenfalls erhält die Polizei dadurch
eine nicht unbedeutende Mehrarbeit. Das „Weißenf. Tgbl.“ be-
merkt dazu: Ueber die Statuten konnte ich Näheres
noch nicht erfahren, nur Einiges wurde mir zugetragen. Darnach können

Lehrlinge und Geſellen aller Fakultäten Aufnahme finden. Wer eine
höhere Schule mindeſtens bis Quinta beſucht hat, kann E. M. werden
Mindeſtforderung iſt ein Wechſel von 75 Pfg. wöchentlich. Das Wappen
zeigt einen Leiſten, ein paar gekreuzte Bratwürſchte, einen Syrupstopf
und einen Ziegenbock. Grün iſt Grundfarbe fehlt nur noch ein
Rohrſtock Auf den Verlauf der Antrittskneipe der „Saxonia-
Gerussia“ darf man mit Recht geſpannt ſein

Zeitz, 17. Aug. (Elektriſche Omnibuſſe.) Die Stadt
Zeitz hat von einer größeren Firma in Hannover einen Anſchlag
erbeten über elektriſche Omnibuſſe. Der Einführung dieſes Verkehrs
mittels in unſerer Stadt man näherzutreten.

S Querfurt, 17. Aug. (Urnenfund. Rohheit.
Schießübung.) Vorgeſtern ſtieß beim Pflügen auf ſeinem Acker
an der Eislebener Chauſſee der Landwirth Johannes Haferburg von
hier auf eine Steinplatte. Bei näherer Unterſuchung entdeckte er
unter derſelben eine gut erhaltene Urne, die ringsum von Steinen
umgeben war. Die Platte hat ein Gewicht von faſt vier Centnern.

m benachbarten Gatterſtedt hat vor einigen Tagen der 10jährige
chulknabe Gottſchalk das vierjährige Töchterchen des Aufſehers Heſſe

in den Dorfteich geſtoßen und dabei anderen Kindern zugerufen „Paßt
uff, wenn ſe ſchwimmt is ſe todt!“ Durch den zufällig vorübergehenden
Gutsbeſitzer Guſtav Häbner wurde das Kind herausgezogen und von
benachbarten Einwohnern zum Bewußtſein gebracht. Am 28. und
29. Auguſt d. Js. wird die J Unteroffizierſchule Weißenfels in dem
Gelände zwiſchen Lützkendorf--
dorf--Geißelröhlitz ein gefechtsmäßiges Abtheilungsſchießen mit ſcharfen
Patronen abhalten. Die Chauſſee Mücheln- Merſeburg wird nicht
geſperrt.

v Freyburg a. U., 17. Aug. (Feuer.) Heute Nacht 1x Uhr
brannten die Hintergebäude, Stall und Scheune des auf der Hohen
ſtraße wohnenden Arbeiters Ernſt Thieme. Die ſchnell herbeigeeilte
Feuerwehr wurde bald des Brandes Herr.

J Freyburg a. U., 16. Aug. (Unfall.) Der Bodenarbeiter
Karl, der bei der Firma F. Staupendahl ca. 50 Centner Getreide ge
laden hatte, fuhr aus Unkenntniß die für ſchweres Fuhrwerk ver-
botene, abſchüſſige Gr. Marienſtraße hinunter. Der Wagen kam ins
Rollen, K. ſtürzte zur Erde, wurde überfahren und erlitt einen ſchweren
komplizirten Bruch des rechten Unterſchenkels.

S Laucha, 16. Auguſt. (Diebſtahl.) Ein erſt zu Oſtern
konfirmirtes hieſiges Mädchen ging zum Reſtaurateur Müller hier, um
für 10 g. Wurſt zu kaufen. Als M. ſich entfernt hatte, zog es ſchnell
die Ladenkaſſe auf und ſtahl daraus etwa 15 Mk. Geld.

o Albersroda (b. Laucha), 16. Aug. (Ueberfahren.) Der
bejahrte Landwirth Winzer wurde, als er neben ſeinem mit Kühen be-
ſpannten Erntewagen herging, von einem der Thiere getreten, kam zu
Falle und wurde in ſchwerer Weiſe überfahren.

P. Pödeliſt bei Freyburg a. U., 16. Auguſt. (Rebenſchule.)
Die Nachfrage nach veredelten Reben iſt eine ſo rege, daß unſere
Rebenſchule vorläufig nicht im Stande iſt, den Bedarf zu decken. Die
im Frühjahr 1901 veredelten 8000 Stück waren ſchnell vergriffen.
Man hat darum in dieſem Frühjahr 54 000 Stück veredelt, aber auch
dieſe werden nicht ausreichend ſein. Die Schule hat drei Morgen mit
einer amerikaniſchen Rebe bepflanzt, die auf jedem Boden gedeiht und
von der Reblaus überhaupt nicht befallen wird. Dieſe dient als Unter
lage für unſere guten deutſchen Sorten. Die veredelten Reben erfordern viel
Arbeit, der Preis von 30 Mk. pro 100 Stück iſt daher erklärlich. Es
werden aber auch amerikaniſche Wildlinge zum Preiſe von 4,50 Mk.
pro 100 Stück abgegeben, die der Käufer dann ſelbſt veredeln muß.
Um dies zu erlernen, werden in der Rebenſchule jedes Frühjahr be-
ſondere Kurſe abgehalten. Erfreulich iſt es, daß man anfängt, die
hieſigen Weinberge wieder anzupflanzen.

O. Eisleben, 17. Aug. (Fahnenweihe.) Die Ortsgruppe 2
der reichstreuen Berg- und Hüttenleute beging heute in den feſtlich
geſchmückten Räumen der „Terraſſe“ ihre Fahnenweihe, an der ſich eine
ſtattliche Zahl Feſttheilnehmer und Ehrengäſte betheiligten. U. A.
waren erſchienen Herr Oberberg- und Hüttendirektor Schrader,
Herr Reichs und W t re Dr. Arendt, ſowie Herr
Reichstagsabgeordneter einicke Leimbach. Herr Bergrath
Schrader weihte die Fahne und ſeine zündende Rede endete mit
einem dreifachen „Glück auf“ auf den oberſten Bergherrn, den Kaiſer.
Später ſprach Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Arendt über die Ab
lehnung des Kupferzolles in der Zolltarifkommiſſion und drückte die
Hoffnung aus, daß den trüben Tagen, welche die Gewerkſchaft jetzt
betroffen habe, bald ſonnige folgen möchten. Das Feſt verlief in echt
kameradſchaftlicher Weiſe.

Eisleben, 16. Aug. (Von der elektriſchen Klein-
bahn.) Mit dem 1. Oktober wird im Verkehr zwiſchen Hettſtedt
Kloſtermansfeld wieder halbſtündiger Verkehr eingeführt werden.
Dabei werden die Wagen in Kloſtermansfeld wieder ohne beſonderen
Aufenthalt durchgehen bis zum Krankenhaus Eisleben. Für den Stadt
verkehr in Eisleben ſelbſt ſollen kleinere Wagen mit 10 Minutenverkehr
in Betrieb genommen werden.

Neunhaldensleben, 16. Aug. (Dem Ausſichtsthurm auf
dem Backofenberg) hat das letzte Stündlein geſchlagen. Die Be
ſteigung iſt wegen des beginnenden Verfalls des Mauerwerkes mit Ge
fahr verknüpft; deshalb wird die Niederlegung des Thurmes noth
wendig ſein, zumal dieſer von den umſtehenden Bäumen überragt wird
und keine Fernſicht mehr geſtattet.
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geſprochene Vermuthung beſtätigt, daß die geologiſchen Ver-
änderungen auf dem Monde noch heute nicht abgeſchloſſen
ſind. Beſonders iſt es die Gegend zur Rechten des Central-
gipfels des Eratoſtheneskraters, an der ſich Veränderungen

laſſen, die in neueſter Zeit ſtattgefunden haben
müſſen

Noch intereſſanter iſt es, daß das Jnnere des kleinen,
aber ſehr deutlich ſichtbaren Kraters Linns ſich ſchon vor einer
Reihe von Jahren mit einer glänzenden, das Licht ſtark re
flektirenden Maſſe gefüllt hat, die früher dort entſchieden
nicht vorhanden war. Endlich iſt auch von Hermann J. Klein
vor einigen Jahren in der Nähe des großen Ringgebirges
„Triesnecker“ ein kleiner Krater gefunden worden, der früher
dort nicht vorhanden war.

Höchſt wichtig iſt nun die Frage, von welcher Beſchaffen
heit die eben erwähnten glänzenden Maſſen ſein mögen, die
das Licht ſo lebhaft reflektiren. Nach den einen ſind es natür
liche Glasflüſſe, wie Abſidian und Turmalin, die aus dem
glühenden Mondinnern hervorgebrochen ſeien und die Spal-
ten und das Jnnere der Mondkrater ausgefüllt hätten.
Andere Forſcher behaupten jedoch, daß es Eis ſei, das noch
heute auf dem Mond in großen Mengen vorhanden ſei und
mit welchem große Partien der Mondoberfläche vergletſchert
ſeien. Gegen letztere Annahme wird nun zwar eingewandt,
daß dieſes Eis unter der ungeheuren Hitzewirkung der Son
nenſtrahlen während des 14 Erdentage währenden Tages
auf dem Monde ſchmelzen und verdampfen, alſo auch zur
Wolkenbildung führen müßte. Dieſer Einwand iſt jedoch
nicht ganz ſtichhaltig, weil wir die irdiſchen Verhältniſſe
unſerer Atmoſphäre nicht ohne Weiteres auf eine Mond
atmoſphäre anwenden können, die, wenn ſie wirklich vor
handen ſein ſollte, aus anderen Gaſen, als die unſerige, zu
ſammengeſetzt ſein kann, in denen ſich der gelöſte Waſſer
dampf vielleicht ganz anders verhält und nicht zu Vebeln und
Wolken verdichtet.

Der c genannte Profeſſor Pickering, ein ausgezeich
neker Beo achter, der mit ſeinen großen Jnſtrumenten in der
klaren Atmoſphäre Arizonas vielleicht mehr und feinere
Details auf der Mondoberfläche geſehen, als ein anderer vor
ihm, will auch die Exiſtenz von Seen und Kanälen auf der
Oberfläche des Mondes feſtgeſtellt haben, wobei man frei
lich nicht an waſſergefüllte Becken und Rinnen denken darf,

wie man ſie auf dem Mars als vorhanden annimmt. Nach
abſoluten Maaßen gemeſſen, ſind dieſe Kanäle nach Pickerin
ſchmäler als die des Mars; dagegen ſind ſie, im Verhältni
zur Länge, breiter und von grauer und gelblichweißer Farbe.
Andere Farbenveränderungen auf der Mondoberfläche, die in
gewiſſen Partien gründliche und gelbliche Nuancen zeigt,
a Pickering direkt dem Wachsthum einer Mondvege-
ation zu.

Daß eine ſolche wirklich exiſtiren kann, darf nicht in Ab
rede geſtellt werden, ebenſo wie ſie noch nicht als erwieſen
angenommen werden darf. Genaue Beobachtungen von
Sternbedeckungen durch den Mond, deren thatſächliche Dauer
kürzer ſein müßte als die theoretiſch berechnete, haben ergeben,
daß der Mond in der That eine Gashülle beſitzt, die allerdings
weſentlich dünner iſt, als die der Erde. Welche Geſtalten nun
das Leben, das ſomit doch auf dem Monde wenigſkens denk-
bar iſt, angenommen haben kann, entzieht ſich natürlich jeder
genaueren Beſtimmung. Wenn man jedoch in Rechnung
zieht, daß es auch auf der Erde Formen des Lebens, nämlich
die angsrobiotiſchen Bakterien giebt, die nicht auf das Vor
handenſein einer Atmoſphäre angewieſen ſind, iſt auch die An
nahme, daß ſich auf dem Monde beim Vorhandenſein von
Feuchtigkeit im Laufe einer unmeßbar langen Entwickelung
öher organiſirte Geſchöpfe bilden konnten, nicht von vorn
erein abzuweiſen.

Eine wirkliche Gebirgsparthie auf dem Monde würde ſich
freilich unter ganz anderen Bedingungen vollziehen, wie bei
uns. Der höchſte bekannte Mondberg Curtius erreicht mit
ſeiner Höhe von 8800 Metern faſt genau die des höchſten
Berges der Erde, des Gauriſankar oder Mount Evereſt, der
nur 40 Meter höher iſt. Jm Vergleich zu den Dimenſionen
der Mondkugel und der Erde bedeutet dies jedoch eine vier-
mal größere Höhe, als die des Königs des Himalaya. Andrer-
eits müßte ſich jedoch die Erſteigung des Gebirgsrieſen auf

m Monde wieder viel leichter ausführen laſſen, weil dort
die r und Schwere nur mit dem ſechſten Theile
des Betrages wirken, den ſie auf der Erde haben. Ein guter
Springer, der auf der Erde ſeine zwei Meter im r
nimmt, würde dort alſo bequem über ein aus Parterre un
erſtem Stock beſtehendes Haus hi ringen können, bei
ſeiner Bergkraxelei alſo viel weniger Hinderniſſe finden, als
ihm eine ſchwierige Hochtour in unſeren Alpen bietet.

ieder-Clobicau-- Groß und Kl. Gräfen

Coswig, 17. Auguſt. (Die hieſtge Schützengirde,
konnte am 29. Mai d. Js. auf ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken
Die Feier dieſes Gedenktages wird aber erſt jetzt vom 17.--20. Auguſ
mit dem alljährlichen Schützenfeſte geſeiert.

Schwarzburg, 16. Aug. (Schwere Prügelei.) Zwei
Bedienſtete eines hieſigen Gaſthofes, ein Hausdiener und ein Kutſcher,
geriethen wegen eines Pferdes in Streit, der zu folgenſchwerer Thätlich
keit ausartete. Der Hausdiener, welcher dem Kutſcher, der ſich mit
einer Heugabel bewaffnet, nicht beikommen konnte, ergriff einen Stein
und brachte ſeinem Gegner eine ſchwere Wunde damit im Geſicht bei,
an deren Folgen der Kutſcher geſtorben iſt. Der Hausdiener
wurde verhaftet.

Arnſtadt, 17. Auguſt. (Thüringerwaldverein.) Der
Thüringerwaldverein hielt geſtern und heute durch ſeine Vertreter hier
ſeine GeneralVerſammlung und ſein 23jähriges Stiftungsfeſt ab.

El. Camburg, 17. Auguſt. (Belohnung.) Der Herzog Georgvon Meiningen ſchenkte dem 11jährigen Schultnaben Albin Schmidt

Sohn eines hieſigen Bahnarbeiters, 25 Mark in neueſten Fünfmark
ſtücken mit dem Bildniß des Herzogs als Anerkennung für die mit
eigener Lebensgefahr ausgeführte Errettung des 5jährigen Knaben
Hädicke vom Tode des Ertrinkens aus einer tiefen Stelle der Saale.

Altenburg, 16. Auguſt. (Der alte Thurm) der hieſigen
Bartholomäikirche wurde auf Anregung des Baumeiſters! Frenzel hier
geſtern einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, wobei ſich heraus
ſtellte, daß derſelbe an ſeinem Unterbau umfaſſender Reparaturen be
darf. Der Thurm gehört zu den älteſten unſerer Stadt.

Leipzig, 15. Aug. (Vom Mörder Grabich.) Der
Mörder des achtjährigen Schulmädchens Klein, Wilhelm Grabich, ſoll
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt gebracht
werden. Gegenwärtig befindet er ſich noch hier im Unterſuchungs
gefängniß.

Zwickau, 16. Aug. (Straßenkoſten.) Seit Montag
werden hier die Umpflaſterungsarbeiten der Bahnhofſtraße vor
genommen. Dieſer Tage haben nun die ſämmtlichen Hausbeſitzer an
der Bahnhoſſtraße ſeitens des Rathes der Stadt eine Aufforderung er
halten, die Koſten für den Straßenbau, die im Etat mit 43 000 Mk.
angeſetzt ſind, zu tragen. Die betr. Beſitzer weigern ſich indeß, zu
zahlen. Aus dieſem Grunde fand am Donnerstag eine von 40 Haus
beſitzern beſuchte Proteſtverſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde,

Rekurs einzulegen und, falls derſelbe fehlſchlagen ſollte, den
echtsweg zu beſchreiten.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Auguſt 1902.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Römer, Köthenerſtr. 27
und Agnes Erbert, Kvornerſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Geſtütswärter Wilhelm Meißner, Geſtüt
Kreuz und Amalie Stahl geb. Konſtantin, Cröllwitzerſtr. 12. Der
Eiſendreher Otto Löwe, Thomaſiusſtr. 16 und Hermine Schmidt,
Geiſtſtr. 15. Der Handarb. Paul Pforte und Klara Hellmoldt,
Eichendorffſtr. 22. Der Kaufmann Bruno Müller und Friederike
Fritſche, Triftſtr. 29,

Geboren: Dem Bautechniker Bernhard Peters, Fleiſcherſtr.
S. Hans. Dem Rektor Ernſt Schneider, Gr. Brunnenſtr. 2,
Ernſt. Dem Eiſendreher Wilhelm Herrmann, Körnerſtr. 62, S.
Hans. Dem herrſchaftl. Kutſcher Franz Albrecht, Eichendorff-
ſtraße 12, S. Ernſt. Dem Fleiſchermſtr. William Pichkhahn,
Schillerſtr. 40, S. William. Dem Ghmnaſial-Oberlehrer
Dr. phil Max Consbruch, Händelſtr. 33, S. Wolfgang. Dem
Handarb. Albert Geßner, Cöthenerſtr. 16, S. Paul. Dem Wärter
Karl Eder, Gr. Brunnenſtr. 25, T. Hildegard

Geſtorben: Der Bauunternehmer Wilhelm Bindrich, 51
Hardenbergſtr. 40. Des Geſchirrführers Hermann Schlegel S.
Karl, 7 Mon. Advokatenweg 20. Des Glaſers Paul Schwacht-
mann T. Eliſe, 4 Mon., Schillerſtr. 34. Des Bahnarb. Franz
Detzner T. Hildegard, 2 J., Gr. Brunnenſtr. 7. Des Brauerei
avbeiters Guſtav Hoffmann Ehefrau Luiſe geb. Grunert, 48 J.,
Hardenbergſtr. 40. Des Glaſers Guſtav Meyer S. Hermann,
2 Mon. Jägerplatz 30.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Oberingenieur Guſtav Pollert, Dorotheendorf

und Elſa Vierhoff, Kirchnerſtr. 21. Der Poſtbote Johannes Hahn,
Berlin und Jda Schaaf, Gr. Klausſtr. 12.

Eheſchließungen Der Mühlenarbeiter Paul Kampe, Rathswerder 4
und Marie Franz, Wörmlitzerſtr. 100. Der Gas und Waſſerwerks-
ſchmied Oskar Scherf, Raffinerieſtr. 33 und Emilie Goldſchmidt, An der
Marienkirche 1. Der Eiſendreher Heinrich Ritzau und Emilie Pelz,
Jakobſtr. 43. Der Zimmermann Paul Berendt, Görzig und Hulda
Luchmann, Streiberſtr. 34.

Geboren: Dem Bahnarb. Berthold Matthes, Stkernſtr. 8,
T. Eliſabeth. Dem Geſchirrführer Friedrich Carius, An der
Baderei 3, S. Kurt. Dem Bautechniker Heinrich Kreutzberg, Dom
latz 3, S. Gerhard. Dem Privatmann Woldemar Schnabel,
Zzernhardyſtr. Ta, S. Rudolf. Dem Tiſchler Karl Böhmece,

Raffinerieſtr. 28, S. Karl. Dem Eiſenhobler Friedrich König,
Schwetſchkeſtr. 14, S. Karl. Dem Tiſchler Guſtav Schönewerk,
Steinweg 13, T. Liesbeth. Dem Maſchinenſchloſſer Hermann
Pappelbaum, Albert Schmidtſtr. 5, S. Erich. Dem Bahnarb. Karl
Rüdiger, Kl. Sandberg 21, S. Karl. Dem Hofmeiſter Wilhelm
Pauli, Klinik, S. Albert. Dem Tiſchler Karl Schmidt, Klinik, S.
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Kurt. Dem Schweizer Paul Wolf, Klinik, S. Paul. Dem
Schneider Karl Abicht, Klinik, S. Paul.

Geſtorben: Des Keſſelſchmieds Paul Leinung S. Erich,
4 Woch., Schloſſerſtr. 13. Der Poſtunterbeamte Valentin Michel-
mann, 22 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Maurer Hermann
Zachäus, 63 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Hofmeiſters
Wilhelm Pauli S. Albert, 2 Tage, Klinik, Der Obergärtner Kurt
Jung, 29 FJ., Delitzſcherſtr. 92.

Auswärtige Aufgebote. Der Bürſtenfabrikarbeiter Oskar Seifert,
Halle und Anna Graue, Berlin. Der Sergeant Heinrich Temme, Halle
und Anna Müller, Erdeborn.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren.
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Gesetz. Geschta.Mals men AMERIKA
z. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen, Rez. a. jod. Pfd. Packet.

Allein-Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.
Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Com-

bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Prsatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdoze 1 Mk.
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedrichetr. 160.

Vegetaline. Wie wir erfahren, haben ſich in Hamburg die
Fabrikanten der beliebten und allerwärts unter der geſetzlich geſchützten

Marke Vegetaline bekannten Pflanzenbutter ſen um dieſes
en.Produkt daſelbſt zu fabriziren und zu vertrei Die Firma

Rocca de Roux, G. m. d. H. Das Kontorbefindet ſich im Brauerhof.

Rindfleiſch-Ragont mit Meerrettig-Sauce. Man ſchneidet 500
bis 600 Gramm mageres Rindfleiſch in kleine Stücke und kocht ſie in
wenig Waſſer mit Salz und Suppenkräutern weich. Jndeſſen läßt
man ein Stück Butter zergehen, bräunt darin 4 Stückchen Würfelzucker
nebſt einem Löffel Mehl, fugt 2—8 Löffel feingeriebenen Meerrettig
dazu, läßt Alles zuſammen eine Minute röſten, gießt dann etwas von
der Fleiſchbrühe und ein Glas Weißwein dazu und legt das gedämpfte
Fleiſch zum Durchziehen in die Sauce, die man noch mit Theelöffelaggl-Wurze würzt und nach Belieben mit wenig Eſſig pikanter macht.



UDUeberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch sehr ergiebigund Ausser ordentlich billig.

Besonders ewpfehblen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Extrafeine Carlsbader Mischung

Grosser Versand über ganz Deutschland franko.

Broslcowslei.Pottel
Nervöse:s

Geiſtliche uſw., finden in der
neuen Villa R. Arnoldi Steyger-
thal zu Elgersburg billigen, er
friſchenden Aufenthalt(ohneMittag
brod). Tannenduft, Steingeröül-

Magdeburgerſtraße.

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

Tuke's Hötel u. Restaurant
Beſ. Otto Herrmann Telephon 1355.

Empfehle meinen neuerbauten Saal r
Familienfeſtlichkeiten und Tanzkränzchen zur gefälligen Benutzung. Gleichfalls mache ich darauf

Spaziergänge, Bäder. (1375 aufmerkſam daß ſämmtliche Reſtaurations Räume renovirt und der Neuzeit entſprechend ein
gerichtet ſind.

Sefoxol ad
p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FRDA0 SönE, RAuit S.

pr Pfil. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F. Da SöfſfE, HAlie S.

Deutsche )Nähmaschinen.

Naumann's Central Bobbin
sind die besten u. geeignetsten für

d Kunststickerei.
Halle ſ. Otto Giseke Nachf., b. Sinn irre

Ratenzahlung. W T ReparaturwerkKstatt.

Zur Ernte:
Diemen-Planuen, 100 Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 DDm, 10 Mk., 12 Mk
Heu und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 Dm, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 1X u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke (100 Pfd. 25 Mk.).

ß S. i 11,Plaut e Sonhn, r wie Denken
Zur Herbſtbeſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Jennstedter Weisskalk

ſowie
Chüringer Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,
owiefeingemahlenen lohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bonnstoedter Kalkiwerke

M. Maennioke Schmidt.

Hochachtungsvoll

W

Otto Herrmann

Nach dem
Vergnügungsfahrten zur See mit dem

Doppelschrauben-Sohnelldampfer „Prinzassin Victoria Luise.“

Vergnügungsfahrt nach Portugal, Spanien,
Algier und Italien Abfahrt von Hamburg 25. Sept. 1902.
Dauer 17 Tage.

Erste Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. Abfahrt
von Genua 16. Ortober 1902. Dauer 14 Tage.

ZweiteVergnügungsfahrt imMittelmeer. Abfahrt
von Genua 2. November 1902. Dauer 14 Tage.

Orientfahrt. Abfahrt von Genua 20. November 1902.
Dauer 31 Tage. (Algier, Tanis, Egypten, Palästina,
Griechenland, Italien.)

Nach Westindien, ausgehend von Newyork. Abfahrt
von Hamburg, mit einem Postdampfer der Hamburg-
Amerika Linie, Anfang Januar 1903. Reisedauer von
Newyork bis zurück nach Newyork 31 Tage.

Nach dem Orient, der Krim und dem Kaukasus.
Abfahrt von Genua 28. März 1903. Dauer 40 Tage.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Abtheilung Personenverkehr

der Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32.

„Hygiene-Spucknapf

mit Wasserfüllung
empfehlen zu billigen Preisen

Burghardt&Becher,

9009
cenburg, Steinmetzmoeister,

Hauptgeschüäft: Male a. S. 2. Gesehuft:
Huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenſmäler
sauberster Ansrührung. Solide Preise.Grösstes Lager am Platze

Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 806 Millionen Mark.
Bankfonds v I. 1901: 2658/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 h der Jahres-

Normalprämie.
Vertreter in Halle (Saale): [9913Dr. Wilhelm Rasch. Albrechtstr. 38.

Thüring. WeisskKa l.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Baci Wittelkinc,
Mittwoch, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Gr. hiſoriſch patriotiſches Concert
der Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36
zur Umfriedigung und weiteren Ausſchmückung des Denkmals
der im Feldzug 1870/71 gefallenen Krieger des Regiments

unter Mitwirkung
zweier Tambourkorps und einer Kompagnie Füſiliere,

Programm: S
e der Königshuſaren Sachſe,uverture z. Op. „Ein Feldlager in Schleſten“ Meyerbeer.

Dankgebet! Altniederländiſches Volkslied Kremſer.
Muſikaliſche Erinnerungen aus dem Leben Kaiſer
Wilhelms des Großen. Tongemälde Heilman.
Im Feldlager Kaiſer Barbaroſſas! Für mittel-
alterliche Trompeten und Pauken Kozsleck.
JubelOuverture G. M. v. Weber.Zug der Landsknechte nach Motiven eines Reiter
marſches aus dem 30jährigen Kriege Franke.
Hiſtoriſches Marſchpotpourri KRaiſer.(Märſche a. d. 16. Jahrhundert bis auf die Neuzeit.)
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre
1870/71, großes Schlachtenpotpourri Saro.
Unter Mitwirkung zweier Tambourkorps und einer
Kompagnie Füſiliere. [1400Eintriättspreis 50 Pfg.

Saal scilossbrauerei.
Morgen, Dienstag, den 19. Auguſt, Nachm. 32 Uhr:

Grosses Elite-Goncert,
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter perſönlicher

Leitung des Herrn Kapellmeiſter Joh. Vetter.
Gewähltes Programm. Abonnementsbillets und Karten haben

Giltigkeit. Entree 30 Pfg. [1381
Joh. Vetter. Fr. WinKler.r W Mittwoch, den 20. Auguſt Kein Concert. E.

Back Wittekinck,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

e Kur- Concertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [1377

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Walhalla- Theater.

J Direktion Richard Hubert.
Neues

brillantes Programm.
7 „Im Reiche der Syrenen“,

kleider, muſikal. elektr. Transformations-

Costüme-Röcke,

BalletAkt.

Borscha Borischha,

Blousen,
Morgenröcke,

d i

9

Für Kinder aller Klaſſen täglich
von 3--5 Uhr Arbeitsſtunden unter
gewiſſenhafter Aufſicht von zwei
geprüften Lehrerinnen. Gefl. An
meldungen u. HI. 47 hauptvpoſtlag.

Briefmarken.
Auf meiner Durchreiſe kaufe

ſeltene Briefmarken und ganze
Sammlungen zu den höchſten
Preiſen. Einkauf, Verkauf, Tauſch.
Briefliche Offerten an A. Weisz
aus London, z. Z. Hotel goldene

Kugel, Halle. [1265

internat. Verwandlungs Tänzerin.
Großer Senſationsakt.

Georg Zimmermann,
berühmter ſächſiſcher Dialektdichter

und Rezitator.

Moritz Heyden,
der beliebte OriginalGeſangs

Humoriſt.Trauer-Costüme, American-Bioscope.
Die Krönungsfeierlichkeiten inTrauer-Blousen England

in anerkannt grösster Aus- OriginalAufnahmen,
wahl, anerkannt pilligste und das übrige glänz. Programm.

e I Answärtige Theater
Anfertigung nach NMaass in den 19, Auguſt 1902.Klrzester Leit. Se ne Thealen: Die

Kreuzfahrer.
Leipzig (Altes Theater): Der HerrHermann ne on

I r Auf einige Wochen0IICke, I verreist.
am Leipziger Thurm Prof. v. Meriny.

r.

Verreist
vom 21. August bis 7. Sept.

Dr. Reinhard Oemiseh.

Ich bin bis Nitte Septbr.

verreist.
Dr. Mekus.
Pensionat!

Schulpflichtige Mädchen, welche
die hieſigen höheren Unterrichts
anſtalten beſuchen ſollen, event.
auch Schülerinnen des Lehrerinnen-
ſeminars, finden liebevolle Auf-
nahme, gewiſſenh. BeaufſichtigungVernickeln,

Verkupfern, Verzinnen, und ſorgfältigſte Pflege bei mätz
Penſionspreis. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Direktor Dammholz,
Leiter der höheren Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Frau Anna Niechtitz
geb. Unverdorben,

Halle a. S., Forſterſtraße 11, II.

Bronciren
vei Pord, Haassengier,

MetallwaarenFabrik,
Barfüßerſtr.9,Fernſpr. 1196.

600
Für die Inſerate verantwortlich Otto Braker, Halle c S. Mit U Veilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 385 der Halleſchen Zeitung 19. Auguſt 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Xlll. deutſcher Mechanikertag.
r

d. Halle, 18. Auguſt
Jm Verfolg unſeres Berichts in der Sonntagsnummer über die

am letzten Sonnabend im hieſigen Stadtverordneten-Verſammlungsſaal
abgehaltene zweite Sitzung der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und
Optik iſt Nachſtehendes weiter zu referiren Ueber die zu ſtellenden
Anforderungen bei der Gehilfenprüfung haben für die
Praxis Herr Handke Berlin und für die Theorie Herr Kleemann-

alle Entwürfe eingebracht. Herr Handke plädirte für Annahme
ſeines Entwurfs zur Beurtheilung der Lehrlingsausbildung
in mechaniſch vptiſchen Jnſtituten welcher aus 20
Fabrikationsgruppen beſteht und auf 32 Tafeln graphiſch
erläutert iſt. Dieſer Entwurf iſt nach den ver
ſchiedenen Lehrjahren ſyſtematiſch geordnet. Darauf ſprach Herr
Kleemann über das Heftchen für die theoretiſche Prüfung. Der
Entwurf des Herrn Handke war bereits zum Theil im vorigen Jahre
angenommen worden. Die Verſammlung fand gegen die weitere
Vorlage nichts zu erwidern. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
wurde zur Weiterbearbeitung des von Herrn Kleemann zuſammen-
geſtellten Entwurfs eine dreigliedrige Kommiſſion ernannt.
Dieſe ſetzt ſich aus den Herren Kleemann-Halle, Blaſchke
Berlin und Dr. Göpel-Schwenningen zuſammen. Herr Dr. Krü ß-
Hamburg und Herr Handke- Berlin ſprachen im weiteren Verlauf
der Verhandlungen für die Annahme einer auf Jnitiative des Vor
ſtandes entworfenen Meiſterprüfungsordnung für Mechaniker,
Optiker und Elektrotechniker in ſechs Paragraphen. Nach dieſer
Ordnung ſoll die Meiſterprüfung wiederum aus einer vielſeitigen
in der Ordnung ſpezialiſirten praktiſchen und einer theoretiſchen
Examination beſtehen. Mit geringen Abänderungen wurde nach
längerer Diskuſſion der Entwurf angenommen. Hierauf verabſchiedete
ſich Herr Regierungsaſſeſſor Thiele, indem er ausſprach, daß er
als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten an der Verſammlung
theilgenommen und die Grüße der Regierung zu übermitteln habe.
Dieſe habe an dem Beruf der Mechaniker das größte Jntereſſe, ſeitdem
die Mechaniker als Handwerker anerkannt worden ſind.

Danach wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten
erledigt. Gemäß dem Bericht der Reviſoren ſtellt ſich die Abrechnung
über das Jahr 1901,02 auf folgende Zahlen Unter Einnahmen ſind
verzeichnet an Beſtand am 30. Juni 1901, 2095,88 Mark, an Mit-
gliederbeiträgen 4620,50 Mk., unter Verſchiedenem 1206,88 Mk., ſodaß
ſich eine Summe von 7923,26 Mk. ergiebt. Die Ausgaben belaufen
ſich auf insgeſammt 5481,52 Mk. Hieraus reſultirt ein Beſtand von
2441,74 Mk. Dem Schatzmeiſter wurde unter Ausdruck des Dankes
Entlaſtung ertheilt. Der Anſchlag über Einnahmen und Ausgaben
vom 1. Juli 1902 bis 30. Juli 1903 wurde in einer Höhe von 5125
Mark feſtgeſetzt. Als Reviſoren nahmen die Wiederwahl die Herren
v. Lichtenſtein Berlin und Niehls- Berlin an.

Nach Schluß der Sitzung wurde ein Frühſtück im „Rathskeller“
eingenommen. Das Feſteſſen in den „Thaliafeſtſälen“ gegen 5 Uhr
Nachmittags fand eine ebenſo zahlreiche Betheiligung wie die Abends
8 Uhr unternommene Gondelfahrt von der Peißnitzbrücke nach der
„Saalſchloßbrauerei“ und zurück. Mit einem gemeinſamen Ausflug
nach Eisleben zum Beſuch des Senkungsgebiets und der Krug-
hütte Mansfelder Werke) nahmen geſtern auch die Feſtlichkeiten des
13. deutſchen Mechanikertages ihr Ende.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Feſtdiner anläßlich der Feier des Tages von Mars-la-Tour.
Wie alljährlich, fand ſich am vergangenen Sonnabend Nachmittag
3 Uhr eine größere Anzahl Offiziere, hieſige wie auswärtige, im Hotel
„Stadt Hamburg“ zu einem Feſtdiner anläßlich der Feier des
glorreichen Tages von MarslaTour zuſammen. Zu dem Feſtmahl
waren 16 Herren erſchienen, darunter General v. Schaumberg
und die Majore Erich, Eckardt, Lüttich, Petri,
Villnow, welche ſämmtlich die ſchneidige Eröffnungsattaque bei
Vionville mitgeritten hatten. Außer hieſigen Offizieren waren u. A.
noch anweſend Se. Excellenz Generalleutnant von Kleiſt,
welcher vom Truppenübungsplatz Alten-Grabow nach Halle
gereiſt war, der argentiniſche General Arend, der in
kürzeſter Zeit wieder nach Argentinien gehen wird, ferner Rittmeiſter
Braehe und Leutnant Thieme von der Reitſchule in Hannover.
Den Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer brachte in
beredter Weiſe Se. Excellenz Generalleutnant von Kleiſt aus. Herr
Oberſt Beamiſh-Bernard feierte mit herzlichen Worten die
Offiziere, welche an der Attaque bei Mars-la-Tour betheiligt waren.
Die Stimmung war in Erinnerung an die glorreichen Tage des 16.
und 18. Auguſt 1870 eine recht fröhliche und animirte. Nach ein
genommenem Feſtmahl zogen ſich die Herren zu einem Plauderſtündchen
in den Hotelgarten zurück.

Die feierliche Schmückung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhofe wurde geſtern Vormittag 9 Uhr vorgenom
men. Offiziere und Vertreter der verſchiedenen Kriegervereine
unſerer Stadt hatten ſich trotz des gerade um dieſe Zeit ſtrömenden
Regens bei den Gräbern der im Kriege 1870,„71 Gefallenen ein
gefunden. Der Archidiakonus zu Unſerer Lieben Frauen, Herr
Pfanne, hielt nach einem gemeinſamen Geſang eines Theiles
des Chorales „Jeſus, meine Zuverſicht“ eine zu Herzen gehende
Anſprache, welche in den ſchönen Worten gipfelte „Sei getreu bis
in den Tod“. Ein gemeinſchaftliches Gebet und Geſang der
Strophe „Wohl Dir, Du Kind der Treue“ ſchloſſen die Gedenkfeier
an den mit Blumen reich geſchmückten Gräbern der theuren Todten
von 1870/71.

Das 21. Stiftungsfeſt des Vereins ehemal. Preußiſcher Garde
feierten die Mitglieder und deren Angehörige geſtern Nachmittag und
Abend in den Räumlichkeiten der „Saalſchloßbrauerei“. Der rührige
Vorſtand unter dem Vorſitz des Herrn Eiſenbahnſekretärs Mittag
hatte für die verſchiedenen feſtlichen Arrangements hinreichend Sorge
getragen. Ein Nachmittagskonzert im Garten fand ein zahlreiches
Auditorium. Leider vom Regen überraſcht wurde man bei der Auf
führung des Saroſchen Schlachtenpotpourris, bei welchem als Verſtärkung
der konzertirenden Kapelle und zur Markirung des Gewehrfeuers die
Spielleute und ein Halbzug Füſilire vom dritten Bataillon unſerer
36er im Ganzen 30 Mann mitwirkten. Trotz des Regen-
guſſes hat aber die vortreffliche Jmitation einer Schlacht,
in welcher ſich der Kanonendonner mit dem Knattern von
Gewehrſalven in die Weiſen deutſcher Märſche, ſchmetternde
Trompetenſignale und begeiſternde Hurrahrufe miſcht, ihre Wirkung
auf die Feſttheilnehmer nicht verfehlt. Da bei eingetretener Dunkelheit
der Regen etwas nachgelaſſen hatte, gelang es noch vortrefflich, ein
Brillantfeuerwerk abzubrennen, das in den bunteſten Farbenzuſammen
ſtellungen erſtrahlte. Die lockenden Klänge einer Polonaiſe luden Jung
und Alt in den großen Saal und leiteten den Ball ein. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Mittag hieß im Namen der Mitglieder alle Gäſte
herzlich willkommen und wies auf die Bedeutung des heutigen Tages
hin, der für den Verein nicht nur die Wiederkehr ſeines Geburtstages
iſt, ſondern auch der Gedenktag der Schlacht von St. PrivatGravelotte.
Herr Leutnant Spilling brachte das Hoch auf den Kaiſer aus.
Das fröhliche Kränzchen, welchem bis in die Morgenſtunden gehuldigt
wurde, beſchloß den feſtlichen Tag.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Seit im
Frühjahr 1889 in Berlin der erſte kaufmänniſche Verein für weibliche
Angeſtellte gegründet wurde, iſt das Intereſſe und Verſtändniß für die
Bedeutung derartiger Vereine weſentlich geſtiegen und beſonders in die
betheiligten Kreiſe mehr und mehr eingedrungen. Die ſchnelle Ent
wickelung, welche der Berliner Verein nahm ſchon nach Jahresfriſt
zählte er über 1600 Mitglieder war ein Beweis für das Bedürfniß
einer ſolchen Organiſation, und Berlin war es auch, das die Anregung
zur Gründung gleicher Vereine nach vielen anderen Städten unſeres

Vaterlandes gab. Jetzt zählt Deutſchland 30 kaufmänniſche Vereine
für weibliche Angeſtellte mit einer Mitgliederzahl von insgeſammt
24 000. Daß eine ſo große Zahl organiſirter Angeſtellter zuſammen
genommen ſchon eine Macht bedeutet, die auch die Entwickelung des
ganzen Standes, wie die Hebung ſeiner rechtlichen Stellung und wirth
ſchaftlichen Lage von hohem Einfluß ſein kann, läßt ſich denken. Der
jüngſte der erwähnten 30 Vereine iſt der zu
Halle, gegründet am 5. März dieſes Jahres. Trotz
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat der Verein bereits 180 ordentliche
und 30 außerordentliche Mitglieder. Durch ſeinen liebenswürdigen
Gönner, Herrn Haenert, iſt der Verein in den Stand geſetzt, ſchonzum Oktober d. Js. ein eigenes Heim in der Geiſtſtraße r 21 zu be

ziehen und dort einen guten und billigen Mittagstiſch für die Mit
glieder einzurichten. Am 12. Oktober ſollen die Räume durch eine
größere Feier eingeweiht werden. Die Stellenvermittelung,
welche bis zum Oktober in dem Klub des Frauenbildungsvereins, An
der Univerſität 6, täglich von 12 bis 3 Uhr, ſpäter im Heim ab-

ehalten werden wird, liegt in den beſten Händen. Jetzt hat ſich der
erein auch dem Stellenvermittelungsbunde angeſchloſſen. Die

Fortbildungsſchule und der Rechtsſchutz des
Frauenbildungs Vereins ſtehen den angeſchloſſenen kauf
männiſchen Angeſtellten zur Verfügung. Ferner hält der Verein außer
den Zuſammenkünften an jedem Freitag größere Monatsverſammlungen
ab, in denen durch Vorträge oder muſikaliſche und mimiſche Auf
führungen den Mitgliedern eine Abendunterhaltung geboten wird. Mit
der Zeit hofft der Verein auch durch ſeinen Anſchluß an die „Ver
bündeten kaufmänniſchen Vereine für weibliche Angeſtellte“ in eine von
dieſen 1903 zu begründende Krankenkaſſe eintreten zu können. Auch
der erſte Grund zu einer kleinen Bibliothek iſt gelegt worden. So iſt
der Verein für die weiblichen Angeſtellten in Halle ſicher von großer
Bedeutung, vor Allem für ſolche, welche hier nicht ihre Heimath haben.
Es ſteht zu hoffen, daß der Verein weiter erfreulicher Entwickelung ent
gegengeht, noch mehr als bisher unterſtützt durch das Wohlwollen der
Prinzipale.

Der Kriegerverein „Germania“ zu Halle und Umgegend
feierte am Sonnabend Abend im „Wintergarten“ ſein A4jähriges
Beſtehen. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken der Henſchel'ſchen
Kapelle begrüßte der Vereinsvorſitzende, Herr Steher die zahl
reichen Feſttheilnehmer, unter denen ſich Offiziere der beiden hieſigen
Regimenter befanden. Der ſinnig abgefaßte Prolog wurde von
Frl. Wellhauſen geſprochen, Herr und Frl. Muſchert er-
freuten die Feſtgeſellſchaft durch den Vortrag mehrerer Lieder.
Die Feſtrede hielt Herr Hauptmann der Landwehr Dehne, ein
Ehrenmitglied des Vereins; in das zum Schluß derſelben ausge
brachte Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, dew Kaiſer, ſtimmten
die Veteranen und Gäſte freudig ein. Das Hoch auf dem Verein
brachte Herr Major Lotſch aus, welcher für die freundliche Auf-
nahme ſeinen Dank abſtattete. Ein Ball fand rege Betheiligung
der Feſttheilnehmer.

Die Anhaltiner Vereinigung veranſtaltete am Sonnabend
Nachmittag im „Pfälzer Schießgraben“ eine Sommerfeſtlichkeit
durch Konzert und Kinderbeluſtigungen. Herr Hoflieferant
W. Neue hielt bei Vertheilung von Geſchenken ein Anſprache an
die Kinder. Die große Anzahl der Geſchenke wird aus einer
Stiftung der Herzogin von Anhalt- Bernburg beſtritten.

Kinderfeſt. Der Halleſche Lehrerverein hielt am Sonn
abend Nachmittag auf der „Peißnitz“ ſein Kinderfeſt ab, das ſich
einer ſehr zahlreichen Betheiligung der Mitglieder und deren An-
gehörigen erfreute.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält morgen Abend 8 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Sitzung ab. Herr Burchardt
wird über den Einfluß der ſchmarotzenden Lebensweiſe auf die Organi
ſation des Schmarotzers ſprechen.

Jahnfeier. Der' Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern ſeine
Jahnfeier ab, die unter der Ungunſt der Witterung etwas zu leiden
hatte. Am frühen Morgen fand auf dem „Sandanger“ und in
der Turnhalle ein Wettturnen ſtatt. Es gingen als Sieger her-
vor die Mitglieder M. Brothe, A. Brödel, W. Beintelmann,
A. Mühlich, W. Helbig und A. Heſſe, die Zöglinge Richter und
Pfeiffer. Dieſelben erhielten ſpäter Preiſe in Form von Werth
gegenſtänden. Am Nachmittag fanden ſich die Mitglieder, deren
Angehörige und Gäſte im „Pfälzer Schießgraben“ zu allerlei Unter
haltung für Klein und Groß zuſammen.

Fußball. Am geſtrigen Sonntag fand ein Wettſpiel zwiſchen
der zweiten Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Viktoria“ und der
erſten Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Germania“ ſtatt. Als
Sieger ging „Viktoria“ mit 6:1 hervor.

Legat von einer Million? Aus Wien geht uns die Mel
dung zu, daß ein Wiener Privatier der Stadt Halle für
humanitäre Zwecke ein Legat von einer Million Mark vermacht
habe. Nach eingezogenen Erkundigungen iſt an maßgeblicher
Stelle davon nichts bekannt. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß bei dieſem Legat die Stadt Hall in Oeſterreich ge
meint iſt oder daß eine Verwechſelung mit der Stiftung des in
Charlottenburg geſtorbenen Kreisrichters Niewandt vorliegt,
der bekanntlich vor etwa Jahresfriſt unſerer Stadt Halle eine große
Summe zu humanitären Zwecken vermacht hat.

Beendeter Urlaub. Herr Bürgermeiſter v. Hollh
hat mit heute ſeinen mehrwöchigen Sommerurlaub beendet.

Namensänderung. Dem Antrage gemäß iſt dem am
2. November 1874 zu Hildesheim geborenen Chemiker Dr. phil.
Hermann Zöpfchen in Halle die Genehmigung ertheilt worden,
an Stelle des Vaternamens Zöpfchen fortan den Namen „Ger-
hardt“ zu führen.

Beſichtigungen. Der Gewerkverein der Metallarbeikter
(H.-D.) unternahm geſtern Vormittag eine Beſichtigung unſeres
ſtädtiſchen Waſſerwerks in Beeſen, der Eiſenbahn-Fahrbeamten-
Verein eine ſolche unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Abbruchs arbeiten. Mit dem Abbruch der Gebäude auf dem
Grundſtück Mansfelderſtraße 66, bisher dem Bäckermeiſter Spanier,
zubetzt der Stadt gehörig, iſt begonnen worden. Jn einigen Wochen
dürften die alten Gebäulichkeiten beſeitigt ſein, dann erfolgt ſo
gleich der Bau zweier ſtattlicher Häuſer mit der Front nach der
Robert Franzſtraße.

Enteignung von Grundeigenthum. Zum Zwecke der Ent
eignung des von der Halleſchen Maſchinen- und Damppffkeſſel-
armaturenfabrik Dicker K Werneburg, ſowie von dem
Fabrikbeſitzer Julius Dicker in Halle von ihren Grundſtücken
Thurmſtraße Nr. 123 bezw. zu Nr. 123 fluchtlinienmäßig zur
Thurmſtraße abzutretenden Landes iſt von dem Magiſtrat der An
trag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Ent
ſchädigung geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden. Zur
Verhandlung mit den Betheiligten iſt ein zweiter Termin auf
Sonnabend, den 20. September, Vormittags 926 Uhr im Dienſt-
gebäude der ſtädtiſchen Sparkaſſe anberaumt.

Portofreie Beförderung. Nach einer Verfügung des
Kriegsminiſteriums (Allgemeines Kriegsdepartement) vom 24. Juli
1902 dürfen Anträge der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
an die vorgeſetzte militäriſche Dienſtſtelle auf Befreiung von den
Kontrolverſammlungen nur dann portofrei befördert werden,
wenn ſie durch Erkrankung, gerichtliche Vorladung oder ähnliche
von dem Willen des Kontrolpflichtigen unabhängige Umſtände ver
anlaßt werden und entweder offen oder unter dem Siegel der Orts
polizeibehörde verſendet werden. Alle anderen Anträge auf Be
freiung von den Kontrolverſammlungen, z. B. ſolche, die durch
Rückſicht auf Familienfeſtlichkeiten oder ähnliche Gründe veranlaßt
werden, genießen die Portofreiheit nicht.

Telephon des Miethers. Die Frage: Bedarf der Miether
bei Anlage einer Fernſprechſtelle der Erlaubniß des Vermiethers?
findet durch eine reichsgeſetzliche Entſcheidung ihre Erledigung.
Jn dem hier in Betracht kommenden Urtheil wird nämlich aus-
geſprochen, daß der Vermiether auch ohne ausdrückliche Ver

pflichtung ſeinem Miether die Anlage eines Fernſprechers dann
erwirken muß, wenn ein ſolcher nach der Verkehrsſitte für den Ge
ſchäftsbetrieb oder die perſönlichen Bedürfniſſe des Miethers er
forderlich zu erachten iſt. Das Benutzungsrecht des Miethers, ſagt
das Reichsgericht, beſchränkt ſich nicht auf den Aufenthalt und das
Hineinſtellen von Gegenſtänden in die Wohnung, ſondern es kann
auch Eingriffe in die Subſtanz erfordern, wie das Einſchlagen von
Nägeln und dergleichen.

Um einer Verwechſelung vorzubeugen, erſucht uns Herr
Kaufmann S. Sander, Gr. Ulrichſtraße 44, mitzutheilen daß er
mit dem Vertrieb der Arthur und Richard Sander'ſchen Rabattmarken
nicht im Einklang zu bringen ſei. Da er zu dieſem neuen Unter
nehmen in gar keiner Beziehung ſteht, ſo ſei dies ausdrücklich kund
gegeben.

càec222---222Hiſtoriſch patriotiſches Konzert. Wie das bezügl. Jnſerat
meldet, findet das von uns bereits angekündigte hiſtoriſch
patriotiſche Konzert der Kapelle des Füſilier- Regiments General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 zur Um-
friedigung und weiteren Ausſchmückung des Denkmals der im Feld-
sug 1870/71 gefallenen Krieger des Regiments unter Mitwirkung
zweier Tambourkorps und einer Kompagnie Füſiliere am nächſten
Donnerstag, Abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ ſtatt. Das
Programm iſt äußerſt reichhaltig. Wir empfehlen den Beſuch des
Konzertes um ſeines ſchönen Zweckes ſowie auch um des in
Ausſicht ſtehenden Kunſtgenuſſes willen auf das Angelegentlichſte.

7 Jm Walhallatheater begann am Sonnabend ein neuer
Spielplan mit reichen Abwechſelungen. Nach Vorführung von
Lichtbildern erfreute uns die Soubrette Louiſe Dumont durch
ihre Vorträge. Kraft und Eleganz verbinden die Brothers
Hellwegh in ihren olympiſchen Kraftſpielen. Eine reizende
Szene bringt Mr. Poſpiſchill mit ſeinen „Miniaturhunden“.
Auf den Wink folgen die kleinen Thiere ihrem Herrn, um gewagteſte
Trics auszuführen, während drei niedliche weiße Pudel einen
regelrechten Walzer tanzen. Jn das weite Feld des Humors leitet
uns der ſächſiſche Dialektdichter und Rezitator Georg Zimmer-
mann mit ſeinen urwüchſigen volksthümlichen Dichtungen. Mit
fröhlichem Behagen folgte man den künſtleriſch ausgeführten Vor
trägen, wahre Lachſalven begleiteten die Rezitationen, wie „Vor
der Fronte“, „Jn der Schule“ oder der Transport des in die Beine
geſchoſſenen Soldaten. Nicht mit Unrecht nennt man Georg
er e einen Liebling des Publikums; während der kurzen
Zeit ſeines hieſigen Engagements dürfte er ſich der dauernden
Gunſt der Zuhörer erfreuen. Die internationale Verwandlungs-
tänzerin Borſcha Boriſchka führt uns mit Geſchick eine
deutſche, franzöſiſche und amerikaniſche Chanſonette vor. Daß
Moritz Heyden noch 14 Tage in Halle bleibt, wird jedenfalls
allgemein freudig begrüßt werden; er bringt wieder neue Couplets
und weiß auf die ſtürmiſchen Hervorrufe mit tollen Einfällen aufzu
warten. Ein großer muſikaliſch- elektriſcher Transfor-
mations-Balletakt zaubert uns aus einer Böttcherwerk-
ſtatt in das Reich der Sirenen. Der effektvolle Akt findet
durch ein reizendes Ballet ſeinen Abſchluß. Heitere Abwechſelung
bringt im dritten Theile des Programms Miß Kaira mit ihrem
Jmpreſario Toquée. Das American-Bioscope bringt nach
einer Reihe recht anſprechender Bilder eine Straßenſzene aus der
engliſchen Krönungswoche und den Krönungszug in London. The
Horley s die muſikaliſchen Elowns, bilden den Schluß des Pro

mms.
Woſen Das Abvollotheater iſt vom 16, bis zum 31. Auguſt ge
ſchloſſen.

Jntereſſante Konzerte. Militärkonzerte, bei welchen die
Hoboiſten in den Original-Khaki- Uniformen erſcheinen, wie ſie ſolche in
China getragen haben, zählen jedenfalls zu den Seltenheiten. Dem
circa 40 Mann ſtarken Muſikkorps des Kaiſerlichen I. Seebataillons,
welches bekanntlich am nächſten Donnerstag in „Bad Wittekind“ und
im „Wintergarten“ konzertiren wird, iſt dieſe Erlaubniß ertheilt worden,
ein Umſtand, der lebhaft zur Jlluſtration der internationalen Muſik
piècen, ſpeziell auch chineſiſcher und japaniſcher, beitragen wird. Wie
aus heutigem Jnſerat erſichtlich, ſind bereits Billets zum Vorverkaufs
preis von 50 Pfg. bei Herren Reinhold Koch, Steinbrecher u. Jaſper
und in den Konzertlokalen zu haben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Krebs 3, Darmſtörung 1, Sarkom 1, Schwind-
ſucht 7, Selbſtmord 1, Brechdurchfall 18, Lungenentzündung 2,
Schwämmchen 1, Darmkatarrh 6, Schwäche 6, Keuchhuſten 1, Hirnhaut-
entzündung 2, Herzſchlag 1, Gehirnblutung 1, Krämpfen 1, dazu Todt-
geburten 3, zuſammen 55 Perſonen, darunter 3 Ortsfremde im
Standes amtsbezirk Nord verſtarben an: Maſern, Pneumonie 1,
Thromboſe, Lungenembolie 1, Maſern, beiderſeitiger Vereiterung der
Ohrſpeicheldrüſe 1, Selbſtmord durch Erhängen bezw. Vergiften 1, Brech
durchfall 6, akutem Darmkatarrh 1, Darmeinklemmung mit Darmbrand
1, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1, Magendarmkatarrh 1, Alters-
ſchwäche, Nierenentzündung 1, Körperſchwäche bei Baſedow'ſcher Krank
heit 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Hirnhautentzündung 1, Krebs 1, dazu
Todtgeburten 1, zuſammen 20 Perſonen darunter ein in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 75 Perſonen.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 19. Auguſt, Abends x9 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
u St. Stephanus: Dienstag den 19. Auguſt, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. ittwoch, den
W Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor

einhof.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den

20. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
San Francisco, 16. Aug. Der frühere bekannte Tenoriſt

Mosbrug ger iſt geſtern hier im Armenhauſe geſtorben.

Perſonalnachrichten

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Ziepel, Diözeſe Cracau, am
1. Oktober d. Js. vakant werden. Dieſelbe gewährt neben freier
Wohnung und einer Fuhrkoſtenentſchädigung von 300 Mk. ein jähr
liches Einkommen von rund 8730 Mk. Hiervon ſind acht Jahre lang
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche 2383 Mk. jährliche
Pfründenabgabe zu entrichten. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Ueber
die Stelle iſt bereits verfügt. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Vehlitz, Diözeſe Gommern, zum 1. Oktober
1902 vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
rund 6500 Mk. Hiervon ſind acht Jahre lang an den Penſionsfonds
der evangeliſchen Landeskirche 1788 Mk. jährliche Pfründenabgabe zu
entrichten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier
Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
10 Dienſtjahren zu berufen.

Vermiſchtes.
Beim Edelweißſuchen abgeſtürzt iſt, wie man einem Berliner

Blatte mittheilt, ein 16jähriger Pariſer Namens Max Patiſſier. Der
Unfall ereignete ſich im Fexthal (Schafthal) bei SilsMaria im Engadin.
Patiſſier, der ſich in St. Moritz zur Kur gufgehalten hatte, ſtarb infolge
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der i ttenen Verletzungen ſeine Leiche wird nach Paris übergeführt
werden.

Unbegründete Blättermeldungen. Die „Lübeckiſchen Anzeigen“
erklären nach authentiſchen Quellen die Blättermeldungen für unbe
gründet, wonach die Hamburger Schiffswerft Blohm u. Voß eine
Werft in Lübeck errichten wolle.

Auch eine „Mumie“. Daß man in den Mumien nicht immer
Zeitgenoſſen von König Ramſes findet mußte zu ſeinem Leidweſen
kürzlich ein Engländer erfahren der ſeiner Raritätenſammlung durch
Erwerbung der Mumie einer egyptiſchen Prinzeſſin die Krone aufzu
ſetzen gedachte. Eines Tages fiel die Mumie, die für ſchweres Geld in
Paris erworben war, hin und wurde am Fuße beſchädigt. Da zeigte
ſich denn, daß die angebliche Prinzeſſin aus Papiermachee beſtand und
mit Ausnahme der äußeren Umwickelung in Zeitungsbogen gehüllt
lag

Die Grande Chartreuſe, das älteſte Karthäuſer-Kloſter, iſt vom
Orden, wie man aus Paris meldet, gegen eine Jahresrente von acht
Millionen Francs verkauft worden. Die franzöſiſchen Karthäuſer
wandern nach Oeſterreich aus. Die Grande Chartreuſe liegt in den
weſtlichen Alpen im Departement Jſère das Kloſter erhebt i mit
ſeinen aus dem 14. bis 17. Jahrhundert herrührenden ohn
und Wirthſchaftsgebäuden und der Kirche in enger, von Wäldern und
ſteilen Felswänden umgebener Thalſchlucht zu Füßen des GrandSom.
Jn ſeiner Nähe ſteht eine Kapelle an der Stelle der einſtigen Einſiedelei
des heiligen Bruno, des Stifters des Karthäuſer-Ordens. Bekannt auf
der ganzen Erde ſind die grünen, gelben und weißen Kräuterliqueure,
welche die Mönche in dem benachbarten Orte Fourvoirin bereiten und
die unter dem Namen Chartreuſe in den Handel kommen.

Der neueſte Rekord. Der „runde Thurm“ in Kopenhagenmußte ſichs gefallen laſſen, daß man ihn mit dem Automobil veſuhr

Der Thurm hat eine Hbhe von ungefähr 90 Ellen und eine fahrbare
Breite von ſechs Ellen im Jnnern iſt er gepflaſtert und hat ein
Steigungsverhältniß von 20—30 v. H. Dieſen Thurm hat im Jahre
1716 Peter der Große mit einem Viergeſpann bis zur Spitze befahren,
was aber bisher Niemand wer gewagt hat. or einigen
Tagen unternahm ein Werkmeiſter der Firma Bergmanns Jnduſtrie
werke in Gaggenau das kühne Wagniß, den Thurm mit einem Motor-
wagen aus dem genannten Werk ebenfalls zu befahren. Der mit drei
Perſonen beſetzte Wagen erreichte die Höhe ſpielend. Dank der treff
lichen Bremsvorrichtung gelang auch die Rückfahrt in dem ſechs Ellen
breiten Gang außerordentlich gut, ſo daß die Fahrt auf beſonderes Ver
langen zweimal wiederholt wurde.

Geradezu ſchreckliche Ziffern giebt ein von der „NewHorker
Handelszeitung“ verbffentlichter Bericht der zwiſchenſtaatlichen
Kommiſſion über Eiſenbahnunfälle in den VereinigtenStaaten an, demzufolge in den drei erſten Monaten dieſes Jahres

bei Eiſenbahnunfällen 212 Perſonen getödtet und 2111 verwundetwurden. Unter Hinzurechnung der Ferſonen (Paſſagiere und An

geſtellten), welche beim Ein und Ausſteigen und während der
Arbeit verunglückten, ſtellt ſich die Zahl der Getödteten auf 813 und
die der Verletzten auf 9958. Von den Unfällen waren 1220 Zuſammen
ſtöße und 838 Entgleiſungen, und 221 Zuſammenſtöße und 84 Ent
gleiſungen entfielen auf Perſonenzüge; bei dieſen Unfällen wurden
41 Paſſagiere getödtet und 826 verletzt. Der Verluſt an Bahn-
eigenthum in Folge aller Unfälle bezifferte ſich auf 1914 258 Dollars.

Aus Oſtindien. Der Vizekönig von Jndien telegraphirt unter
dem 15. Auguſt Außer in dem nordbſtlichen Jndien, dem Delta
gebiet Bengalens, des Himalayas ſowie den unterhalb dieſes Gebirgesliegenden Diſtrikten, wo ſtarker Regen niederging, herrſcht in großen

Theilen Jndiens, insbeſondere in Gudſcherat und auf der indiſchen Halb
inſel Mangel an Niederſchlägen. Beide Monſunſtrömungen, ſowohl die
vom Arabiſchen Meer, als auch diejenige vom Bengaliſchen Meerbuſen
her, waren erheblich unter dem Durchſchnitt. Starker Regen iſt jetzt
in der ganzen Präſidentſchaft Bombay dringend nothwendig. Jn
einem großen Theil der Centralprovinzen in Haiderabad, Central-
Jndien, Rajputana, Bengalen und den höher gelegenen Provinzen von
Burma und Aſſam ſind die Ernteausſichten andauernd günſtig

Maurerſtreik in Köln. Man meldet unter dem 17. Aug. von
oort: Eine ſtark beſuchte Maurerverſammlung beſchloß heute,
ſich mit den Aushilfsarbeitern, die wegen Lohnerhöhung in den Aus-
ſtand getreten ſind, ſolidariſch zu erklären und heute (Montag) überall

die Arbeit niederzulegen, wo die orderungen
der Letzteren nicht bew u werden, auch wenn die
Forderungen der Maurer, die ſeit einiger Zeit ſelbſt in
einer m r ſind, bewilligt werden. Einen gleichen Be
ſchluß faßte die Organiſation der Zimmerleute und Stucka
teure. Gleichzeitig hielt die Kölner Baugewerbe-Jnnun
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher der Beſchlu
gefaßt wurde, über die zuletzt bewilligte, aber den Forderungen der
Arbeiter nicht entſprechende Erhöhung der Löhne nicht hinaus
zugehen.

Der Kutſcherſtreik in Hamburg. Die Fuhrwerksbeſitzer lehnten
am Sonnabend in nichtöffentlicher Verſammlung mit Stimmengleich-
heit einen Antrag ab, nach welchem der Verkehr im Jntereſſe des
Publikums bis zum 1. September wieder aufgenommen werden und
danach der Ausſtand wieder in vollem Umfange eintreten
ſollte, wenn die Polizei bis dahin keine Abänderung des
Reglements genehmigt habe. Von Montag ab ſoll auch die
Leichenbeförderung eingeſtellt werden. Die Aerzte verſuchten am
geſtrigen Sonntag ſchon überall vergeblich Fuhrwerk zu erhalten. Die
Hamburg-Amerika-Linie ließ die auf ihren Schiffen eingetroffenen
Reiſenden durch von ihr gemiethete Motorwagen der Straßenbahn in
die Stadt befördern. Obgleich eine größere Anzahl Ausſtändiger am
Hafen anweſend war, ſind Ruheſtörungen nicht vorgekommen.
Streikpoſten an den Hamburger Grenzen ſuchen auswärtiges Fuhrwerk
abzuhalten. Wie es heißt, ſoll verſucht werden, auch die Schaffner und
Führer der elektriſchen Bahnen zum Ausſtand zu veranlaſſen, damit
die Polizei zum Nachgeben gezwungen werde. Es verlautet, daß in
den nächſten Tagen auch die Rollfuhrwerksbeſitzer den Betrieb einſtellen
wollen.

Ueber das Unglück am Montblane, dem die Herren Stähling
aus Straßburg und Mauduit aus Paris am 9. Auguſt zum
Opfer fielen, erhält die „Neue Zürich. Ztg.“ von einem der Theilnehmer
an einer anderen Montblanc- Expedition einen ſehr anſchaulichen Be
richt, der zur Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen hier wieder
gegeben ſei. Der Bericht lautet: Am Abend des 9. Auguſt ſtiegen
zwei Touriſten, die Herren J. Staehling und H. Mauduit aus Paris
mit einem Führer aus Bonneval und einem Träger während eines
heftigen Unwetters gegen die 4362 Mtr. hohe Vallothütte hinan, nach
dem ſie am gleichen Tage ſchon die ſchwierige Beſteigung der
Aiguille du Midi ausgeführt hatten. Sturm und Nebel im Gefolge
der hereinbrechenden Nacht und die Müdigkeit, von genannter Beſteigung
herrührend, zwangen die vier touriſtiſch ſehr tüchtigen Männer, in der
Höhe des ſog. Petit-Plateau, am Fuße des Döme-de-Goüter, etwa
4000 Meter über dem Meer, auf dem Schnee zu über-
nachten, Dieſe bittere Lage war durch die beiden Touriſten ver
ſchuldet, die den Mahnungen des Führers keine Folge gegeben
hatten. Es wurde eine Vertiefung im Schnee en und
unter möglichſt viel Bewegung die grimmig kalte Nacht durchwacht. Am Morgen wollte man ma der Vallothütte und dem

MontblaneGipfel aufbrechen. Aber ſchon nach wenigen Schritten
taumelte der eine der Touriſten und konnte ſeinen Weg erſt
fortſetzen, nachdem er von ſeinen Begleitern ſo viel als möglich
warmgerieben worden war. Nach etwa hundert Schritten Weiterſteigens
taumelte er abermals, gab ſeinem Freunde die kalte Hand und ſagte,
er glaube, daß es fertig ſei mit ihm. Dann brach er todt zu
ſammen, ein Opfer der Kälte. Den Kameraden erſchütterte
dies Ereigniß derart, daß er erſt in wilde Verzweiflung ausbrach,
dann aber nach wenigen Minuten ebenfalls todt hin-
ſank. Nach der erſten furchtbaren Betäubung der beiden Bergmänner
eilten ſie thalwärts, um auf Grand Mulets, der 3050 Meter hohen
Gletſcherſtation, Hilfe zu holen. Der Schreck hatte die Männer derart
erſchüttert, daß ſie blindlings vorwärts ſtürmten, keine Gefahr mehr
achtend, nur noch der furchtbaren Begebenheit gedenkend. Der Führer
ſtürzte an durchaus ungefährlicher Stelle in eine über dreißig
Meter tiefe Gletſcherſpalte, aus der er dem Träger hinaufrief, daß
er bei Beſinnung geblieben ſei und in der Spalte auf Hilfe warten
wolle. Der Träger eilte nun, was ihn die Füße trugen, Grand

Mulets S ſtürzte aber, bevor er dieſen Punkt erreichte, ebenfalls
in eine Spalte. Zuerſt wurden von einer Geſellſchaft, die den Mont
hlanc beſtieg, die beiden Leichen der Pariſer Touriſten aufgefunden,
ſteif vor Kälte. Jm Abſtieg gegen Grands Mulets traf die erwähnte
Geſellſchaft auf den Schreiber dieſer Zeilen, der mit zwei Trägern,
einer Dame und ſechs Herren im ſie begriffen war. Die Ab
ſteigenden theilten uns mit, daß ſie die zwei Führer noch geſprochen
und nach Grands Mulets zueilen geſehen hätten. Da wir
aber ſelbe nicht angetroffen, wurde ſofort bemerkt, daß
auch den Führern etwas zugeſtoßen ſein müſſe. Jndem wir weiter
hinanſtiegen, fanden wir in etwa 3400 Meter Höhe ein Eisbeil ſenk
recht im Schnee ſtecken. Dasſelbe konnte nur einem der Führer ge
hören. Nun ſuchten wir die nächſten Spalten ab, einer leichten Spur
im Schnee nachgehend, die von einem gleitenden Körper herrühren
mußte. Etwa 200 Meter oberhalb Grands Mulets endigte die leichte
Spur an einer Spalte, in deren unterſtem Grunde zwei dunkle Punkte,
die Schuhe, ſichtbar waren. An doppeltem Seil ließen wir unſern einen
Träger hinunter, der bald hinaufrief, daß er einen Körper gefunden
habe, den Kopf nach unten, eingekeilt in die untenr Spalte, Die Verſuche, den Körper zu
öſen, waren vergeblich. Wir zogen daher den Träger wiederd und warteten dilfemannſgeft ab, die unſer Rufen von
rands Mulets aus vernommen hatte. Mit vereinten Kräften

gelang es nun, den Körper zu heben. Das Geſicht war blauroth
von der Erſtarrung und der Kopf baumelte loſe am Körper der
Sturz in die Spalte hatte dem Unglücklichen das Genick ge
brochen. Der Tod mußte ſofort eingetreten Der Kbrper
wurde in eine Decke gehüllt und einſtweilen auf den Schnee gelegt.
In der Spalte war keine Spur von einem zweiten Opfer zufinden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach mußte das lbe n oben
ebenfalls in einer Spalte liegen. Da während unſerer Berathungen
ſich noch neue Hilfskräfte, aus Chamonix kommend, hinzugeſellt
hatten, ſtiegen wir Touriſten nach Grands Mulets hinab, um den
nun zahlreichen Führern und Trägern das Suchen und Bergender Leichen zu überlaſſen. Das Serhwinden der beiden Führer war

nämlich am Morgen von Chamonix aus vermittelſt des großen
Teleſkops bemerkt worden, und es war raſch eine Anzahl Führer
und Träger aufgebrochen, die bis Nachmittags bei der Unglücks
ſtätte eintrafen. Bald nach uns war auch die bereits gehobene
Leiche in Grands Mulets angelangt, von zwei Mann gezogen, wie ein
Schlitten. Dann vergingen mehrere Stunden banger Erwartung,
bis hoch oben ein dunkler Zug, langſam abwärts ſich bewegend,
ſichtbar wurde. Wir bemerkten, daß zwei Kbrper nach J enwurden. Das waren alſo die zwei Teuriſten aber wo ele er

Führer Bald löſte ſich das Räthſel. Jn Hörweite angelangt,
rief man uns zu, daß ſich der Führer lebend in einer Spalte befunden
habe. Die Männer nahten ſich raſch mit den zwei Leichen, die zu der
dritten gelegt wurden. Ein ann mit blutüberſtrömtem
Geſicht kam auf uns zu. Es war der Verlorengeglaubte. Vierzig
Meter tief im Grund einer Gletſcherſpalte hatte der Arme etwa acht
Stunden bei bitterſter Kälte der Retter geharrt, in beſtimmter Hoffnung,
da er ja von dem Tode ſeines Kameraden nichts wußte. Die Kopfhaut
war ihm vom Sturz von der Stirn bis zum Scheitel aufgeriſſen,das Geſicht zeigte tiefe, ſchrecklich entſtellende Wunden und die Finger

ſpitzen waren blau, gefühllos und unbeweglich. Sie waren erfroren.
Blanc (ſo heißt der Führer) iſt von Bonneval, in den Bergen der
Dauphins. Er erzählte mit ſchrecklicher Genauigkeit die ganze

den Tod der beiden Pariſer und ſeinen Sturz
die Spalte, in der er, um nicht zu erfrieren, ununterbrochen hin
und her ſpaziert ſei ſeine Pfeife rauchend, bis er die
Stimmen der ihn Suchenden gehört habe. Während ſeiner Er
zählung wurden ſeine Wunden gewaſchen und ſo gut es ging, Verbände angelegt. Alles ohne irgend ein Schmerzenszeichen oder Lune

dieſes zähen Sohnes der Berge. Jndeſſen waren die drei Leſchen
noch beſſer verpackt worden, und bald bewegte ſich ein trauriger
Zug von der Hütte fort und verlor ſich in den Söéracs des Boſſon
letſchers, um noch in der Nacht Chamonix zu erreichen. Einefaſt übermenſchliche Leiſtung für diejenigen, die am Morgen des

leichen Tages noch von dort aufgebrochen waren. Der verwundeteZührer der nun in Folge der erfrorenen Finger ſeinen Beruf kaum

mehr wird ausüben können, blieb über Nacht mit uns in Grands
Mulets, um am Morgen Chamonix zu erreichen, während wir bei
prächtigem Wetter noch die Beſteigung des Montblanc durchführenkonnten. Die ganze traurige Kataſtrophe t die h en
Selbſtvertraäuens auf die eigene körperliche Widerſtandsfähigkeit
der zwei allgemein als ſehr tüchtige Touriſten bekannten Männer, diedur ihre Tollkühnheit Leben und Lebensglück zweier braver Führer

vernichtet haben.

Eine Springfluth wird aus Alpacca am Golf von Californien
gemeldet. Mehrere hundert Perſonen ſind dabei um-
gekommen oder ſchwer verletzt worden. Der Materialſchaden wird
auf 50 000 Dollars geſchätzt. Ein unterirdiſches Erdbeben
wird als Urſache der Springfluth betrachtet.

Cholera in Egypten. Bisher ſind 381 Cholerafälle in Egypten
konſtatirt. Am Sonntag wurden 31 Fälle mit tödtlichem Ausgange
feſtgeſtellt. Jn Alexandrien hat ſich am Sonntag ein Fall ereignet.
Jm Ganzen befinden ſich daſelbſt neun Kranke Seit dem 7 Auguſtſind 179 Fälle, darunter 149 tödtlich, in Cairo zu verzeichnen geweſen

Ueberfall durch einen Wolf. Aus Jnſterburg wird ge
meldet Zwei Knaben im Alter von 10 und 13 Jahren hüteten un
weit des Waldes von Kulmen eine Schafheerde, als ein Wolf dieſelbe
überfiel. Mit Knütteln gingen die Knaben dem Wolfe zu Leibe,
wurden aber von ihm zerfleiſcht.

Große Feuersbrunſt. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Konſtanti
nopel: Jn der alten Khalifen-Reſidenz Bruſſa, dem Ziele vieler
Tauſende von Fremden, zerſtörte vorgeſtern eine Feuersbrunſt den
Bazar mit 200 Häuſern.

Geſtörtes Feſt. Aus Portsmouth wird telegraphirt: Bei Beginn
der Jllumination, die aus Anlaß der Flottenſchau am
Sonnabend ſtattfand, ging ein furchtbares Gewitter über die
Stadt nieder. Sämmtliche Straßen wurden von dem ſintfluthartig
niederſtrömenden Regen völlig überſchwemmt. Tauſende fanden keinen
Schutz vor dem Unwetter und wurden gänzlich durchnäßt. Das Feſt
wurde völlig geſtört.

Schnee und Froſt im Auguſt. Am Wetterhorn wurden
zwei engliſche Touriſten mit zwei Führern von einer Neuſchnee
lawine überraſcht. Der eine Engländer und ein Führer wurden
getödtet, der andere Engländer leicht, der zweite Führer ſchwer
verletzt. Aus dem Maſſerthal bei Oelze (Thüringen) wird vom
Sonnabend geſchrieben: Früh 5 Prr zeigte das Thermometer

1 Grad R. Dicker Reif lag im Thal. Die Bohnen im Garten
ſind erfroren. Jn Maſſerberg iſt am Donnerstag Schnee ge
fallen

Sturm im Finiſchen Meerbuſen. Bei dem ſtarken Nordweſt
ſturm am Sonnabend ſanken, wie ein Telegramm aus Petersburg
meldet, drei Leichter bei Kronſtadt. Elf Mann der Beſatzung er
tranken. Bei Kronſtadt ſind ferner viele gekenterte Barken und
Segelboote angetrieben. Das Schickſal der Jnſaſſen iſt unbekannt.

Komet? Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Petersburg gemeldet wird,
iſt am Sonnabend über dem Finiſchen Meerbuſen ein glänzender
Komet mit Schweif beobachtet worden. (7)

Allerhand Sonderbares. An dem Portal eines öſterreichiſchen
Kirchhofs ſteht angeſchrieben „Nach der Verordnung des Gemeinderaths
dürfen nur Todte, welche in dieſer Gemeinde leben, hier begraben
werden.“ Jm Programm eines Budapeſter Mädchengymnaſiums
findet ſich folgender Satz vor „Aus der Mythologie müſſen die Zög
linge wenigſtens ſo viel lernen, daß ſie die modernen Operetten zu ver
ſtehen fähig ſind.“ Grabſtein des Kirchhofs von Pagny
laViolle ſteht folgende Jnſchrift: „Hier ruht Claudine Nénu, geſt.
28. Januar 1855, 44 Jahre alt, beweint von ihren vier Kindern Amée,
Pierre, François und Barbe, die Alle vor ihr geſtorben ſind.“ Jn einem
Zirkus von Philadelphia kann man folgenden Anſchlag leſen „Sollte irgend
ein Unglück geſchehen und ein Künſtler derart ſtürzen, daß ſein Tod vor
auszuſehen iſt, oder ein Zuſchauer durch einen herabfallenden Clown
erſchlagen werden, ſo iſt ein Geiſtlicher im Cirkus anweſend, um ſogleich
das letzte Abendmahl zu ertheilen.“ Ein Barbier in Tucſon

Arizona) hat über ſeinem Laden ein langes und prächtie Darunter ſteht in Form eines Poſſtriptums
welche nicht leſen können, mögen ſich an den Beſitzer wenden welcher

obige Aufſchrift gern erklären wird.“ In der Bode, in der
ähe Quedlinburgs, befand ſich bis vor Kurzem ein Pfahl mitolgendem Schilde: „Wenn das Waſſer ſo hoch i daß man dieſen

fahl nicht ſehen kann, iſt das Baden an dieſer Stelle verboten“.
Eine romantiſche Geſchichte vom deutſchen Kronprinzen wird

von der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe verbreitet. Danach heißt es
der Kronprinz habe bei ſeinem letzten Beſuch in England im Hauſe
der Herzogin von Marlborough, der geborenen Vanderbilt
eine amerikaniſche junge Dame kennen gelernt, ein Fräulein Gladys
Deacon, die einen tiefen Eindruck auf e habe. Der
an habe von ſeiner Urgroßmutter, der Kbnigin Victoria einen

ing geſchenkt bekommen mit der Weiſung, ihn nur der Dame zu
ſchenken, die er ehelichen würde. Und dieſen Ring habe er Frl. Gladys
Deacon als Pfand für ſeine Treue und Liebe überreicht. Während
der „Matin“ die Sache ger ernſt nimmt, lenkt der „Daily Telegraph“
ein und behandelt die Angelegenheit mehr humoriſtiſch. Der Kronprinz,
e das Blatt, verliebt ſich t leicht, und als er das letzte Mal beieiner hohen Mutter, der Kaiſerin, weilte, erregte es dort großes
muſement, daß er ſogar einen Ring weggegeben habe, den er zu ſeiner

Konfirmation erhalten hatte. Unterdeſſen hat ſich die Mutter der jungen
Dame ſchon an den „Matin“ und die Redaktion gebeten, b
Namen ihrer Tochter nicht mehr durch die Spalten des Blattes zu zerren.
Dieſer Brief lautet wie folgt: „Mein Herr! Erlauben Sie mir, Jhre
e Gefühle anzurufen. Jch habe mit tiefer Betrübniß die im
„Matin“ verbffentlichten Artikel geleſen. Meine Tochter hat
keine andere Beſchützerin als mich, und ich bin berufen,
Sie über die Unrichtigkeit der Jhnen erſtatteten Berichte auf-
uklären. Beſſer als irgend Jemand kenne ich den wahren

arakter der ſehr kurzen en, welche ein Zuſammentreffen von
tunden in Blenheim beim Herzog und der Herzogin

von Marlborou wiſchen dem deutſchen Kronprinzen und meinerTochter rt hat die beide noch ſo jung ſind. Es hat eines großen
Aufwands von Phantaſie bedurft, um ſie zu einer Staatsaffaire zu machen.
Sie können mir dies aufs Wort glauben. Jch würde Jhnen ſehr dankbar
ſein, wenn Sie nicht mehr athn wollten, daß der Name meiner Tochter
im „Matin“ erwähnt werde. J. BaldwinDeacon.“ Der „Matin“
erklärt auf dieſes Schreiben hin, weitere Verbffentlichungen einſtellen
zu wollen, Beſſer wäre es freilich geweſen, die ganze, offenbar nicht
ernſt zu nehmende Geſchichte wäre in der erwähnten Zeitung nicht
angeſchnitten worden. Denn nun macht ſie ihren Weg durch
die Preſſe aller Länder und wird hier und da ſogar zu einer Haupt
und Staatsaktion aufgebauſcht. Wer erinnerte ſich aber hiebei nicht
an die romantiſche Liebesgeſchichte des Urgroßvaters des Kronprinzen
mit der ſchönen jungen Prinzeſſin Radziwill Geſchlechter kommen
und gehen und das Lied von der Jugendliebe verklingt nimmex, es
kehrt in anderer Form immer wieder

Wetterbericht vom 18. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
s

S Name der z eBeobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

c e
1Stornoway 753,51 0 friſch bedeckt 9,40
2 Blackſod 747,1 NN W leicht Regen 13,30
3 Shields 753,65 88 W ſchwach Dunſt 15,00
4 Scilly 753,4 S W iſch Dunſt 17,20
5 Jsle d'Aix 762,5 o0NO ſchwach halbbedeckt 18,00
6 aris 763,4 8 leicht bedeckt 14,907 J Vuſſingen 757,8 (WSW mäßig heiter 17,19
8 der 757,3 W W mäßig halbbedeckt 16,50
9 riſtianſund 7556,81 W mäßig Regen 7,1010Skudesnages 756,0 80 leicht wollt 11,4*
11Skagen 756,7 S W ſchwach bedeckt 11,30
12 Kopenhagen 758,9 NW ſehr leicht bedeckt 11,90
13Karlſtad 756,9 8W mäßig bedeckt 11,90
14 Stockholm 758,0 8 leicht wolkenlos 15,00
15Wisby 758,1 Windſtil] windſtill wolkenlos 14,10
16 Haparanda 753,9 S W mäßig bedeckt 11,00
17 Borkum 756,2 80 leicht bedeckt 13,80
18Keitum 757,6) 0 leicht bedeckt 11,1010 758,3 Windſtin] windſtill Regen 12,2020 Swinemünde 759,1 80 leicht bedeckt 12,70
21Rügenwalder

münde 760,1 8 r leicht halbbedeckt 11,40
22 Neufahrwaſſer 760,5 8 ſehr leicht heiter 14,30
23 Memel 760, W ſehr leicht halbbedeckt 16,2*
24 Münſter (Weſtf.) 750,7 W ſehr leicht bedeckt 15,80
25 759,2 W leicht bedeckt 16,0026 Berlin 758,8 Windſtill] windſtill bedeckt 14,80
27 Chemnitz 761,0 W S W mäßig wolkig 17,10
28 Breslau 760,0) 80 leicht bedeckt 14,70
29 Metz 763,83 W ſchwach halbbedeckt 15,59
30 t M. 761,8 8W mäßi halbbedeckt 17,79
31 Karlsruhe 763,6 S W ſchwa wolkig 18,60
32 München 766,6 W mäßig wolkig 17,69
33 olyhead 752,7 8W ſch wolkig 15,6034 odö 754,4 8W eicht halbbedeckt 9,69
36 Riga 758,1 W ſehr leicht halbbedeckt 14,09

Hamburg, 18. Auguſt, 9 Uhr 36 Min. Vorm. Depreſſionen (unter
755 mw) liegen über den britiſchen Jnſeln und über Nordſkandinavien;
das Minimum (747 mw) liegt über Jrland, das Maximum (765 mw)
über dem Alpengebiet. Jn Deutſchland ziemlich trübe, etwas wärmer,
das Binnenland hatte Gewitter. Wärmeres, im Süden trockenes
Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,

W. Magdeburg, 18. Auguſt.
Wetterbericht vom 17. Auguſt, Abends 11 Uhr.

Heute erſtreckte ſich das neue Depreſſionsgebiet bereits wieder
vom Ozean bis nach den Niederlanden und ein anderes vom

orden bis zur ſüdlichen Oſtſee; zwiſchen beiden befand
ich eine Zone relativ höheren Drucks. Jn Deutſchland herrſcht
veränderliches, zu Regenfällen geneigtes, im Norden ziemlich
kühles, im Süden wärmeres Wetter. Nach der Druckvertheilung
ſind weitere Regenfälle und ſtellenweiſe Gewitter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit Regenfällen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Wechſelnd
bewölktes, meiſt etwas kühleres Wetter und Regenſchauer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 18. Aug. Wie die Oſtafrika-Linie mittheilt,
iſt der Dampfer „Kaiſer“ bei dem Zuſammenſtoß mit
der Barke „Highsfield“ im Hafen von Kapſtadt nicht be
ſchädigt.

Kiel, 18. Aug. Die erſte TorpedobootFlottille, ſowie
die Kreuzer „Hela“, „Prinz Heinrich“, „Viktoria Luiſe“,



„mpye unv „Amazoner ſind geſtern in See ge
angen.8 London, 18. Aug. Die „Times“ melden aus Shanghai:

Das Protokoll bezüglich der Reviſion des Zoll-
karifs iſt geſtern von ſieben Vertretern unterzeichnet
worden.

Plombières, 18. Aug. Mulner hielt geftern eine
Bankettrede,, in welcher er ſich gegen eine progreſſiveEinkommenſteuer ausſprach und eine Politik der a
forderte. Mulner ſchloß: Wir haben eine gute Armee,
trachten wir danach, gute Finanzen zu haben und wir werden
uns vor Niemand zu fürchten haben.

GBörſen und Handelstheil.
Konkursfachen, Zahlungseinſtellungen c.

Schmiedemeiſter Robert Hecker in Werningshauſen. Nachlaß
des Kaufmanns Ernſt Albrecht Leichſenring in Leipzig. Nachlaßdes Kaufmanns Friedrich Auguſt Richter in Leipzig. Gittwe des

Tiſchlermeiſters Adolf Lange, Catharina p. Altvater in Thale a. H.
Malermeiſter Emil Guſtav Winkler in Siegmar b. Chemnitz.
Schnittwaarenhändler Karl Robert Schmiegelt in Crimmitſchau.
Kaufmann Aron Simonſohn in Dresden. Kaufmann Hugo
e da in Senftenberg. Malermeiſter Guſtav Brunkau in
Stendal.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
18. Auguſt 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht) 50 kg

kg Lebendgewicht

Schweinitz Maſtochſen 7 33 34Schweinitz fette Rinder 7 33 36Schweinitz Kühe 7 28-31Schweinitz Kälber 7 34—35Schweinitz Schweine 7 45 48Schweinitz. Zuchtſauen 7 42Schweinitz fette Hammel 7 2628Schweinitz. Merzſchafe 7 25Mansfeld. Seekreis Schweine 150 50
Hettſtedt, 16. Auguſt. (Der heutige Schweinemarkt)

beim Johannisthore hat ſeine beiden Vorgänger noch übertroffen,
ſowohl was die Zahl der aufgetriebenen Thiere als auch den Verkauf
derſelben anbetrifft. Von 234 Schweinen, durch 9 Händler feilgeboten,
blieben kaum 20 zurück. Ferkel koſteten pro Paar 36—40 Läufer
45--70 größere Schweine einzeln 50—60 Der Verkehr war
ungemein rege.

Eilenburg, 16. Auguſt. (Auf heutigem Ferkelmarkt)
waren 132 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei nur
mittelmäßigem Geſchäftsgang 28—36 pro Paar.

Berlin, 16. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3421 Rinder,
1334 Kälber, 17 787 Schafe, 7575 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).Für MRinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt 65--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 60-64; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 57——58; ä. gering genährte jeden Alters 54—57.
Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 64; b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 56-58 e. gering genährte
54—56. Färſen und Kühe: a vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 56--58 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger a entwickelte jüngere 55——56;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52--55 e. Sir genährte
Färſen und Kühe 47—51. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70—-72 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 62—68 e. geringe Saugkälber 52--56 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55—56. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--74; b. ältere Maſthammel 67—-69;
e. mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) 60--65; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30--36.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. voülfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 65; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 63 64;
d. gering entwickelte 60-62 e. Sauen 60--62. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen ruhig ab;
ſchwere ältere Ochſen vernachläſſigt, Mittelſtiere, viel am Platz, Geſchäft
langſam es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in beſſerer und mittlerer Waare ruhig, ſonſt langſam. Schwere Kälber
waren vernachläſſigt. Bei den Schafen wurde Schlachtwaare glatt
ausverkauft, Magervieh hinterläßt bei langſamem Handel etwas Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig ſchloß langſam und wird
vorausſichtlich geräumt.

TagesMarktberichte

r u t (Getreide und Futtermittel.)(Richard a ge Weizen, neuer, in trockener Waare 156 bis
158 je nach Lage der Station gehandelt, er entſprechend billiger.
Roggen ſtärker angeboten, in trockener Waare 140--145 je nach
Lage der Station bezahlt, feuchter nicht beboten. Hafer feſt, 177
bis 182 frei Magdeburg offerirt, neue Waare noch nicht am
Markt. Gerſte, Hanna- und Landgerſte wegen ſchlechter Qualität
nicht beboten, Futterwaare, das iſt Wintergerſte, zu 135—-139 ab
Station gehandelt. Mais feſt, Mixed 137—139 Rundmais
120 122 defekte Waare 90 105 ab hier angeboten.

WochenMarktberichte.
Wochenberichr über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 16. Auguſt. Butter: Jn dieſer Woche verlief das Geſchäft in
einer etwas beſſeren Stimmung. Der Konſum hat zugenommen undwar die Nachfrage nach feinſter reinſchmeckender Hoſbulter zu unver-

änderten Preiſen eine etwas beſſere zweite und abfallende Sorten
blieben dagegen vollſtändig unbeachtet. Bei der anhaltend naſſenWitterung Feht der größte Theil der l aus abſchmeckender
unhaltbarer Waare, welche dringend angeboten bleibt. Landbutter:
Der Abſatz iſt ſehr ſchwach und leidet unter den großen Lägern abfallender Molkereibutter, welche zu jedem Preſſe offerirt wird.

Schmalz: Grbßere Schweineantriebe und vor allen Dingen der
Preisrückgang für lebende Schweine an den amerikaniſchen Märkten
beeinflußten und Geſchäft und lauten die Offerten von
Amerika, namentlich für ſpätere Termine weſentlich niedriger. Hier
beſchränkt ſich die Kaufluſt nur auf den nothwendigſten Bedarf und iſt
die Tendenz bei nachgebenden Preiſen a

Preisſeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotirungs Kommiſſion Hof und Weneoſſenſchaſtebutter Ia 99 bis

102 do. IIa 90--69 do. IIIa 88--96 do. abfallende
80——88 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 59 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 60 61 Berliner Bratenſchmalz 63 66.
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.,
14. Auguſt. Jn den letzten Tagen hat ſich wieder etwas

eben im Geſchäfte bemerkbar gemacht. Sind auch die Käufer immer
noch ſehr zurückhaltend, ſo beginnt man doch, wieder etwas mehr
Intereſſe zu zeigen. Die Preiſe ſind im Allgemeinen ziemlich unver-
ändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Markt liegt unver-
ändert. Jn Marſeille iſt man anhaltend feſt geſtimmt und macht keine
Miene, die Preiſe herabzuſetzen, obgleich keine zu den hohenForderungen gemacht werden. Es iſt ſente in unſerem Markte aus

weiter Hand billiger zu kaufen, als man von Marſeille importirenſonn 93 Allgemeinen finden Erdnußkuchen nfolſe der hohen Preiſe

für Baumwollſaatmehl wieder mehr Beachtung. ir berechnen
127- 148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Während die amerikaniſchen
Mühlen noch immer mit Angeboten ſehr zurückhaltend ſind, kommen
aus zweiter Hand (in der Regel von Spekulanten) hier und da An

gebote an den Markt. Die Forderungen ſind aber immerhin derartig,
daß noch wenig Neigung zu Abſchlüſſen beſteht. Jnfolge der ſchlechten
Erfahrungen, die mit verſchiedenen amerikaniſchen Abladern gemacht
worden ſind, iſt man auch vorſichtiger geworden und bezahlt lieber eine
Kleinigkeit mehr, wenn man aus erſter Hand kaufen kann. Unſer
Markt liegt nach wie vor feſt. Wir berechnen 128-148
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt kaum aufzutreiben, hin
und wieder werden Kleinigkeiten angeboten, man verlangt dafür aber
ſo hohe Preiſe, daß der Artikel allmählich an Jntereſſe verliert.
Wir berechnen nennweiſe 125--132 für 1000 a b
Hamburg. Palmkuchen. Die Stimmung iſt etwas flauer
geworden, es kommt wieder etwas mehr Angebot an den Markt.
Wir berechnen 108--112 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 144--150 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt zur Zeit
ſtill. Wir berechnen 100--104 für 1000 kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,10--7,40. A. utNachprodukte exel. 75 5 Rend. 5,80—5,60. Tendenz: ruhiger

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95. ß

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 6,17x6G, 6,22xB. per Jan.März 6,77xG, 6,82V.
per Sept. 6,176G, 6,22kB. per Mai 7,006G, 7,05B.
per Okt.Dez. 6,576G, 6,60B. Tendenz ſehr ruhig.

Hamburg, 18. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,17x. Dez. 6,65.
Sept. 6,17X. März 6,87x
Hkt. 6,55. Mai 7,02.

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 18. Auguſt.
Weizen Septbr. 157,75 Oktbr. 155,25 Dezb. 154,75
Roggen Septbr. 140,25 Oktbr. 136,25 Dezb. 134,25

r Septbr. Dezbr. 132,75 C
a i s Septbr. 119,50 Dezbr. 111,00

Rüböl Oktober 52,60 Dezbr. 50,60
Spiritus 100 1 70er loco 39,30 M

Bericht ans der Landwirthſchaftskammor für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidopreiſe
am 18. Auguſt 1902.

GWounſnwaavwooeeerPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00) 15,202) 14,00) c SNeuhaldensleben S 14,20 14,50 uMagdeburg 15,60 15,801) 14,00 14,502) 13,50 13,90 17,70 18,20Aſchersleben, Stadt 16,20 16 80 14,60 15,20 13,40 14,70 17,50 18,00 22,00--24,00
Halberſtadt 15,90 17,10 14,10 14,90 13,50 15,30 16,60 17,90 19,50--22,80Gardelegen 16,50 17,50 13,50-—14,80 16,000) 17,50 18,00 20,00--24,00Salzwedel 17,00 14,00 14,202) 14,30 14,50 15,50-15,70Oſterburg S 13,50-14,002) 2 17,00 2Stendal 1430 17,50 SJerichow 3 S 14,40 S S 7Delitzſch 16,50 18,00 14,20--15,60 16,50 18,00 2Wittenberg 17,40 14,70 14,00 18,00 2Torgau 16,80 17,40 14,50 15,50 14,50 15,00 17,00 18,00 sSchweinitz 17,00--17,30 15,00 15,50 2 16,50 16,80Saalkreis 15,50-1650) 1480 13,00-15,50) 18,00 1800--20,00
Merſeburg 16,00 17,50 14,00 16,00 14,00 17,00 17,00 19,00 18,00 22,00Weißenfels 15,50 17,20 14,29 15,60 13,59 16,00 17,50 18,50
Mansf. Gebirgskr. 17,00 18,50 165,50 2 18,00 SMansf. Seekreis 15,60 a S 17,50 aErfurt 16,00 17,30 15,00 16,20 15,20 16,75 18,25 19,70 SNordhauſen 16,50 16,50 14,00--16,00 14,00 16,00 16,50 18,50 18,00--24,00

neuer Weizen, neuer Roggen, neuer Roggen trocken, neuer Roggen klamm neue Gerſte, 9) Braugerſte.
Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 5,50-6,00, Gardelegen 4,80, Salzwedel 4,80, Delitzſch 7,00, Wittenberg 6,00--6,5 Torgau

6,50, Schweinitz 5,00-—6,00, Merſeburg 6,00--7,00, Mansf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt 5,80-—8,60, Nordhauſen 4,50-—5,50
Stroh: Kreis Aſchersleben 4,50-—5,00 (lang), 2,40-2,80 (kurz), Halberſtadt 5,00——6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 400 (lang),

Salzwedel 4,50 Lang, Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 4,50-—5,00 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Torgau 6,50 (lang), 5,00
(kurz), Schweinitz 4, 0 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 4,50-65,00 (lang) 4,00-4,50 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00-8,00 (lang), 5,00
(kurz), Erfurt 5,20--6,40 (lang), Nordhauſen 5,50--6,00 (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 4,00-5,00, Halberſtadt 5,00-—6,00, Gardelegen 4,00, Salzwedel 4,00-—6,00, Delitzſch 5,00, Torgau 6,00,
Schweinitz 4,00-—5,00, Merſeburg 5,50-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 3,00-—8,00, Erfurt 5,00-—6,00, Nordhauſen 6,00-—6,50

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halles S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Deolitase An- u. VerKaur von Werthpapieren, Elinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

O v Hinsſuß Dir ivende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1601le e I Breslauer WechſelBank 100 6063 G Ellenburger Kattun. 5 3 Sangerhänſer Maſchinen 22 15 178 006Coursnotirun en 1343322 e r. öther MNaſch.-Akt. 5 100 006. Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 7 5 94,600g do. Sgpier ent 4 16 17 ten 134, 600 e z t 15 333 Stile r z t 322,10do. ilberRente e 8 t auer n an r 1 get 7 g m 4 2e --89 fr. 75 b Deutſche Bank e f. elektr. Unt eh 9 Ort Schuckert h e c 5,206. Gder Verliner Vörſe vom 18. Auzuſt, e 3 38 c 0 e e 11 1163.7505. Siemens Glasinduſtr. 18 148.,005
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Amtliche Kekaunkmachungen.
Bekanntmachung.

Für die Schaffung einer AuswandererAuskunftsſtelle iſt der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für das Rechnungsjahr 1902 ein
Reichszuſchuß bewilligt worden. Die Kolonialgeſellſchaft hat darauf
hin die unter der Oberaufſicht des Reiches ſtehende CentralAus
kunftsſtelle für Auswanderer in Berlin errichtet, die auf mündlliche
oder ſchriftliche Anfragen auswanderungsluſtigen Perſonen unent
geltlich Auskunft über die in Ausſicht genommenen Auskunftsziele
ertheilt. Die Geſchäftsräume
Schellingſtraße 4.

befinden ſich in Berlin W. 9,
Halle a. S., den 13. Auguſt 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich folgende Erbbegräbniß-
ſtellen fortdauernd ohne alle Pflege:“

im I. OQuartier.
Nr. 633, verliehen am 26. Januar 1858 an Herrn Aktuar

und Quäſtor Goebel.
Nr. 806, verliehen am 8. März 1862 an Frau Friederike

Hartig geb. Schlegel.
Nr. 863 verliehen am 14. Januar 1863 an den Hausbeſitzer

und Rentier Herrn Bunge.
Nr. 894, verliehen am 27. Juni 1863 an Frau Johanne

Nitſchmann geb. Steinbach.
Nr. 1894, verllicehen am 13. Dezember 1879 an die Erben des

Herrn Rentier Friedrich Eduard Doefer.
im II. Quartier.

Nr. 598, verliehen am 12. Dezember 1856 an Herrn Jn-
ſpektor Lüdecke.

Nr. 631, verliehen am 22.
träger Haan.

Januar 1858 an Herrn Brief-

auf der nördlichen Terraſſe
Nr. 214, verliehen am 4.

Neuber.
Januar 1839 an Herrn Karl

Nr. 432, verliehen am 1. September 1851 an Herrn Eduard
Neuber.

Die berechtigten Jnhaber erſuchen wir, ihren Verpflichtungen
bis zum 1. September dieſes Jahres nachzukommen, widrigenfalls
die fraglichen Grabſtellen mit allem Zubehör zur Wiederbelegung
eingezogen werden.

Hal le a. S., den 13. Auguſt 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung von Fernſprechkabel-Kanälen in der Merſe-

burgerſtraße wird die Einfahrt aus dieſer in die Pfännerhöhe, ſowie
die Fahrt in umgekehrter Richtung von Montag, den 18. d. M. ab
auf 1 bis 2 Tage geſperrt.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird der
Sandberg von Leipzigerſtraße bis

Kleine
zum Gr. Sandberg für nächſten

Dienstag, den 19. Auguſt für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Deyboldsgaſſe
vom 18. d. M. bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Groß

Wechſungen und Puſtleben belegenen, im Grundbuche von Groß
Wechſungen Band 4 Blatt 25 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Rittergutsbeſitzer Friedrich
Bock und Erich Witte in Groß-Wechſungen eingetragenen
Grundſtücke:

I. Acker am hinterſten Berge, Plan 157e, Kartenblatt 3, Parz. 53
der Gemarkung Groß-Wechſungen von 2 ha 69,11 ar Flächen
inhalt und 12,65 Thlr. Reinertrag

(2. Acker am hinterſten Kaulufer, Plan 1574, Kartenblatt 3, Parz.
70
45 der Gemarkung Groß-Wechſungen von 11 ha 38,90 ar

Filächeninhalt und 147,20 Thlr. Reinertrag
Da 1 und 2 Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 286.
3 Acker am hinterſten Berge, auf dem Heerberge, Plan 151,

Kartenblatt 3, Parz. 66 der Gemarkung Puſtleben von
17,10 ar Flächeninhalt und 0,80 Thlr. Reinertrag, Grund-
ſteuermutterrolle Art. Nr. 83

am 26. Auguſt 1902, Nachmittags 2 Uhr durch das unter
zeichnete Gericht im
Wechſungen verſteigert werden.

Schönemann'ſchen Gaſthofe zu Groß-
(9049

Nordhauſen, den 20. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Eroßwechſungen

belegenen, im Grundbuche von Großwechſungen 1. Band 5 Blatt 25
und 2. Band 5 Blatt 169, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Rittergutsbeſitzers Friedrich Bock und
des Rittergutsbeſitzers Erich Witte, beide zu Großwechſungen, ein
getragenen Grundſtücke

1. Rittergut Nr. 13 einſchließlich Anbauerhaus Nr. 78 b in Groß-
wechſungen mit 105 ha 74,43 ar Flächeninhalt, 1087,84 Thlr. Rein
ertrag und 660 Mk. Gebäudeſteuernutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 11 und 157, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 13,
22. Freigut Nr. 82 in Großwechſungen mit 82 ha 61,85 ar Flächen-
inhalt, 948,65 Thlr. Reinertrag und 60 Mk. Gebäudeſteuernutzungs
werth, Gedäudeſteuerrolle Nr. 93, Grundſieuermutterrolle Art. Nr. 96,

am 26. Auguſt 1902, Nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Schönemann'ſchen Gaſthofe zu
Großwechſungen verſteigert werden.

Nordhauſen, den 20. Juni 1[902.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 4.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen

Handelsgeſellſchaft Sabors Wwe.
Cohn in Halle a. S., Leipziger-

ſtraße 103, wird heute, am 15.
Auguſt 1902, Nachmittags
127, Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Taxakor Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. September 1902 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den

12. Septbr. 1902, Vorm. 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
10. Okt. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 8. Septbr.
1902 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 15. Aug. 1902.
Königl. Awtsgericht, Abth. 7.

r
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Kartofſffelrocder u. tübenheober
2 ſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und
coulanteſten Zahlungsbedingungen

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co,,

Filialen: Berlin C. Hannover, Schneidemühl.
Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergärilimaschine

„Hallensis“ ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco.

Act.-
Gies.,

26116 n a

a
W

Atactcuty-Verlan.

Herrschaftl. Musterstadtgut, direkt
am Markt gelegen, Bahn- u. Post-
station, mit schöner Villa und
Veranda, Gebäude sämmtlich unter
Schieferdach, Wasserleitung mit
Selbsttränker, schöner Zier-, Ge-
müse- u. Obstgarten, Grösse ca. 170
Morg., vorzüglicher Viehbbestand,
sämtliche Maschinen der Neuzeit
entsprechend, Einnahme aus dem
Milchverkauf, à Liter 16 Pfg., jährl.
ca. 4000 MK., ausgezeichnete Ernte,
Brandversicherung ca. 115 000 MK.,
Forderung 150 000 Mk. Anzahlung
30--40 000 Mk. Offerten unter
A. R. 300 postlagernd Weimar.

Domäne, 500 Morgen, Nähe
Weimar, altershalber zu cediren.
Reflektanten ertheilt Näheres Wülh.
Eberling, Weimar.

Guts-MolKerei
zu pachten geſucht. Kaution kann
geſtellt werden. Off. unter V. g.
5783 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. 11285

Mein Hötel mit neu einge-
richtetem Caffé in einer Stadt
von ca. 28 000 Einwohnern, Eck-
haus, am Markt gelegen, mit vollſt.
Jnventar, 350--400 Hekt. Bier
umſatz, iſt krankheitshalber und

dw wegen ver-äuflich. Die derzeitige Miethe für
zwei in dem Grundſtück neu erb.
Läden beträgt 5200 Mk. Preis
125 000 Mk. bei 20--25 000 Mk.
Anzahlung. Offerten unter Z. e.
150 an die Expedition d. Zeitung

erbeten. [1403
Rappwallach

(Ungar), 4 j., bildſchönes Exterieur,
lammfromm, i. Dienſt b. Artillerie
geritten, gefahren, ohne jeden Fehler,
garantirt geſund, Umſtände halber
zu verkaufen. Preis 1600 Mk.

Wichtig für
Samenzüchter!

Samenhandlung mit größer.
Bedarf in Gemüſe u. Blumen-
ſamen ſucht mit einem zuverläſſ.
Züchter in Verbindung zu treten,
der die gangbarſten Sämereien auf
mehrere Jahre für dieſelbe anbaut
und ſich gleichzeit. mit etw. Kapital
bei derſelben betheiligt. Letzteres
kann ſichergeſtellt werden. Gefl.
Off. u. Z. m. 135 a. d. Exped. d. Ztg.

Feinſte friſche Centrifugen-
Gras-Tafelbutter

ſendet täglich friſch 8 Pfd. für
8 Mk. frei gegen Nachnahme

Julius VngelKe,
Meierei-Beſitzer,

Kaukehmen bei Tilſit.

Vagd-Gewehr, Centralfeuer, Kal. 12,
Hubertus-Chokbohr, wie neu, preis
werth zu verkaufen. Off. A. K. 372
an Rud. Mosse, Magdeburg.

Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35.
Accepteredit, -Austausch,-Aushilfe

vermittelt ſolv. bankf. Firmen
reell. Off. sub V. D. 90 an
InvalidendanxkK, Leipzig erb.

Aep
T

fehwein
aturrein,

glanzhell haltbar
hampagner feinste Quat,

Fritz. Hochheim aM.
n Vveravge Preſsiiss

Klettenwurzel Haaröl

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver-

Leutnant im Art.-Regt. Nr. 74,
1318) Torgau.

Zaſtro (Falbe),
Wallach, im 4. Jahre, von Baron
von ZilIbach., aus dem groß-
herzogl. weimariſchen Geſtüt zu
Altſtedt, ein wie zweiſpännig ge
fahren und angeritten, 1,68 m hoch,
lammfromm, ſehr flott und aus
dauernd, umſtändehalber billig zu
verkaufen. Gefl. Offerten ünter
Z. b. 125 an die Exped. d. Ztg.

Sprungf. Vorkshire-Bber
ſind auf Domäne Schlotheim in
Thür. abzugeben. [1188
r 40 Stück

zur Zucht noch ſehr gut 7
eignete (1 186Schafe
ſtehen preiswerth zu verkaufen
auf Rittergut Wengelsdorr,
Station Corbetha.

Für Hundellebhaber
prächtiger Collie, reine Raçe, mit
Stammbaum, iſt ſofort zu ver-
kaufen. Näheres bei Rerion,
Reſtaur. „Drei Kaiſer“, Bergſtr. 1.

1000 Centner
Juli-Kartoffeln,

ſofort lieferbar, ſind verkäuf-

lich au [1384omäne Artern.
Strohsöeile e o.
Gut gebrauchteroffener

Kutschwagen
(Selbſtfahrer) zu kaufen geſucht.Offerten sub T. m. 18 an

die Exped. d. Ztg. [1269
Eine gut ausreparirte (1246

Dampfdreſchgarnitur,
Syſtem Marſhall, ſteht unter weit
gehendſter Garantie billigſt zum
Verkauf. Auch würde ich dieſelbe
an ein größeres Gut vermiethen.

Rob. Kreissler, Zörbig.

erhaltener,

hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtraße.

evgehmeokead Und räftig
kann das billigste Gericht sein,
Wenn man den hervorragenden
Extract WUK“ in geringen

Mengen zusetzt. 0

Visitenkartentasche
Merſeburgerſtr. und Königſtr.-Ecke
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Ankerſtraße 15, I.

ch ch TS Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung ſucht, derWer verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen

Gesucht wird
ein mit allen Bureauarbeiten
d. FeuerverſicherungsBranche
gründlich vertrauter junger
Mann zum baldigen Eintritt.
Offerten unter B. V. 5818
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

(Fin erfahrener, zuverläſſiger

Hofverwalter
wird zum baldigen Eintritt geſucht.
Rittergut Wiehe (Bez. Halle).

Oekonomie-Verwalter
placirt Willy Kühn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
V Keine Vorſchußzahlung.

Ein Eleve
aus guterFamilie, mögl. Landwirths
ſohn, findet zum 1, Oktober bei

mir Stellung. [1402
Dom. Sadow bei Gollmitz (N.L.).

500 Schock

Strohſeile
zu 40 Pfg. p. Schock hat abzugeben
Rittergut Kriegsdorf

bei Merſedurg.

Gürtnerlehrling
kann ſofort od. ſpäter bei günſtig.
Bedingungen noch eintreten.

Gefl. Anfragen erbittet Wilh.
Moosdort, Handelsgärtnerei

MamſellGeſuch.
Ein junges, kräftiges Mädchen,

welches ihre Lehrzeit beendet hat,
wird zum 1. Sept. oder 1. Okt.
bei Familienanſchluß geſucht. Off.
u. Z. Y. 147 an die Exped. d. Ztg.

Stütze-Geſuch.
Suche ein gebildetes junges

Mädchen, welches plätten und
bürgerlich kochen pp. kann, als
Stütze unter Familienanſchluß.
Bewerbungen erbitte u. C. No. 7
poſtlagernd Alsleben a. S.

Beſſeres weibl. Dienſtperſonal jed.
Branche erhält zu jeder Zeit in nur
herrſchaftlichen Häuſern Stellung
durch Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Empfehle eine 20j. Landwirth-
ſchafterin, perfekt im Kochen, z. ſogl.
und jüngere z. 1. Oktober. (1380

3 v. Lande findenJunge Mädchen z.Erl. d.f. Küche

1. September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, alle a. S.

Wegen Verheirathung d. Stellen
inhalrin ſuche zum I. Oktober
ein tüchtiges, älteres (1373

Dienſtmädthen,
das in Hausarbeit und Wäſche er
fahren iſt. Meldungen Vormittags
9--10 und Abends 7--8 Uhr.
Frau Emma sechneider,
Franckeplatz 1 (Hauptkaſſe).

Perſonen,
I die ſich anbieten.

Jüngerer Perwalter,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, ſucht
Stellung als alleiniger Ver
walter in renommirter Wirthſchaft.
Werthe Offerten unter Z. H. 149
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verh. Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen, tüchtig in
allen Zweigen ſeines Berufes, in
noch ungekündigter Stellung, ſucht
per 1. Okt. Stellung auf größ. Gute.
Gefl. Offerten unter Z. V. 144
an die Exvedition dieſer Zeitung.

unger Landwirth, drei Jahre
im Fach, z. Zt. einj.freiw. Artilleriſt,
ſucht zum 1. Oktober Stellung als

Verwalter.
Gefl. Zuſchriften erb. unt. P. 1035 an
Haasenstein Vogler A.-G., Kafſel.

Kindergärtnerin 2. Kl. ſucht
Stell. ſof. o. ſpät. Spiegelſtr. 2, I. l.

Wohin Gſihe

Zwei Namen
(Lehrerinnen) ſuchen z. 1. Oktober
2 möbl. Zimmer. event. mit Pen-
ſinn in gut. Hauſe im Norden der
Stadt. Off. mit Preisangabe sub
Z. r. 140 an die Exped. d. Ztg.

Gr. Stein raße 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. Schmiäd-FIonmaräd inne-
gehabte herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, Bad, 1. Oktober
od. ſpäter anderweit z. vermiethen.
Beſichtigung 12 bis 4 Uhr. Näheres

bei Tausch Grosse
Die von dem verſtorbenen Profeſſor

Dr. med. Reineboth bisher s
im HauſeI. Etage Bee

burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpät. anderw. z. verm. Knoch

Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,

Geldverkehr.

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Ka
gelder habe ich von 3 o an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus

zuleihen. (751Wilhelm Goecke, an

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von 3 an.

Baldige Anträge erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64,

10 000 Mk. er erſter
bypothek zu 4—-4 auszuleihen.
Offerten unter Z. t. 142 an die
Expedition dieſer Zeitung. (1315

30 000 Mark
ſind zum 1. Oktober d. Js. oder
1. Januar 1903 als mündelſichere
Hypothek auszuleihen durch die
Univerſitäts Verwaltung zu
Wittenberg. (1408

Kindergarten Harz 13.

Ein junger [1378
Land würth.

29 Jahre alt, mit einem
guten Vermögen, wünſcht baldigſt

in ein Gut einzuheirathen.
Junge Wittwen ſind nicht aus-
geſchloſſen. Offerten unter Z. a.
148 an die Expedition d. Zig.
Diskretion zugeſichert.

Faniliennnhriſen.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

der Liebe und Verehrung, die
unſerem lieben Entſchlafenen bei
ſeinem Heimgange in ſo über-
reichem Maße dDargebracht
wurden, ſagen wir nach allen
Seiten herzlichſten Dank.

Hübitz, 16. Auguſt 1902.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Familie MHanse.

Verlobt: Frl. Margarethe von
Treskow mit Hrn. Leutnant
Rudolf Martin (Gotha). Frl.
Anna Keune mit Hrn. Heinrich
Müller (Gommern--Aſchers
leben). Frl. Katharina Rutzen
mit Hrn. Pfarramtskand. Martin
Schmidt (Neumark i. V.
Wobbermin). Frl. Ellinor von
Bonin mit Hrn. Reg.-Aſſeſſor
Leutn. der Reſ. Otto v. Bonin
(Schönwerder). Frl. Anna
Lorenz mit Hrn. Siegfried von
Hagen (Wettin a. S. Domsdorf,
Gr. Louiſe).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Joh. Krüger mit Frl. Auguſte
Baccalarius (Dortmund). Hr.
Rechtsanwalt Dr. Jul. Gottſchalk
mit Frl. Jrma Heumann (Aachen

Maaſtricht). Hr. Paſtor Jo-
hannes Thiel mit Frl. Eliſabeth
Gielen (Naſeband).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Forſt- Aſſeſſor Sorg (Dierdorf).
Hrn. Werner Fritze (Magde-
burg). Hrn. Dr. Max Reich
(Berlin). Hrn. Staatsrath
Schwing (Sondershauſen). Hrn.
Otto Träger (Deſſau). Hrn.
Rittmeiſter von Koppelow (Lud-
wigsluſt). Eine Tochtet:
Hrn. Paſtor Jedzek (Striegau).
Hrn. Julius Stern (Eſchwege).
Hrn. Dr. med. C. S. Engel
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Karl Gräf
(Erfurt). Hr. Ernſt Strickrott
(Erfurt). Hr. Ed. Lorenz Eber
hardt (Bindersleben). Hr. Rein
Stahl (Wandersleben). Hr. Wilb
Voy (Magdeburg). Hr. Oekonon
Karl Rüde (MagdeburgNeuſt.
Hr. Kgl. Baurath Emil Ha
länder (Osnabrück). Hr. Reg
Baumeiſter Aug. Lauber (Poſen)
Hr. Franz Lehmann Lieber
werda). Fr. Louiſe Roſentha
(Merſeburg). S Erneſtine Exner

Dies zeigt tiefbetrübt an

Gröbzig (Anh.). (1222

i (Delitzſch). Fr. Friederike Treptowe (Bitterfeld).
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach längerem Leiden m.
Mutter, Schwieger un Großmutter, die

Wwe. Ernstine Pitzsehke geb. Horn.
Deſſan, den 16. Auguſt 1902.

Jm Namen der trauernden Kinterbliebenen: Otto Pitzsche
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